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Jeden Tag 
Stoßarbeit

TEKELI, Öeblet Taldy-Kurgin. 
(Fr ). Das Leben der Bergarbeiter 
von Tekeli ist wie das Leben aller 
Sowjetmenschen vom edlen Stre
ben durchdrungen, den bevorstehen
den XXIV. Parteitag der KPdSU 
würdig zu ehren, das Unionsforum 
der Kommunisten mit neuen Ar- 
bcitserfolgcn zu würdigen. Zu Eh
ren des Parteitags übernahm das 
Kollektiv des Bergwerks des Blei- 
und Zinkkombinats erhöhte Ver
pflichtungen. Man beschloß, den 
Plan der Erzgewinnung des_ ersten 
Quartals zum Tag der Eröffnung 
des Parteitags zu erfüllen, die Ar
beitsprodukte ität im Vergleich zu 
der entsprechenden Periode des 
vergangenen Jahres um 4,6 Prozent 
zu steigern, die Gestehungskosten 
einer Tonne abgebaulen Erzes um 
2 Prozent zu verringern.

Im ersten Jahr des neuen Plan- 
jahrfünlts wollen die Bergarbeiter 
den Staatsplan in allen technischen 
und wirtschaftlichen Kennziffern 
übererfüllen. Es wird geplant, die 
Arbeitsproduktivität um 3,8 Prozent 
zu steigern, den Produktionsauf
wand um 140 000 Rubel hcrabzu- 
setzen. durch Einführung von Ra- 
tionalisierungsvorschlägcn und Er
findungen einen Nutzeffekt von 
240 000 Rubel zu erzielen.

Das Neue 
von Jasnaja 
Poljana

KOKTSCHETAW. (KarTAG). Das 
Außere des Dorfes Jasnaja Poljana 
— des Zentraigehöüs des Kuiby
schew-Kolchos, Rayon Tschkslo.wo,— 
hat sich in den letzten Jahren so_ 
verändert, daß es kaum wiederzuer
kennen ist. Ein typisiertes Kulturhaus, 
eine RcparalurwerksläHe und Vieh
sfallungen sind hier entstanden. Eine 
Garage und ein Viehslall werden 
noch gebaut. Der Wohnraumfonds 
wurde beträchtlich erneuert. Die 
Straffen werden immer schöner, weil 
immer mehr Wohnhäuser errichtet 
werden. Das nimmt auch nicht wun
der f— dje Wirtschaft hafte im vori
gen Planjahrfünft alljährlich ein 
reichliches Einkommen von der Pro
duktion und dem Verkauf von Ge
treide und Erzeugnissen der Vieh
zucht.

Die Bauarbeiter überreichten die
ser Tage dem Direktor der Mittel
schule von Jasnaja Poljana die 
Schlüssel von dem neuen zweistöcki
gen Gebäude. Nach den Winlerfe- 
rien öllnele das neue Schulgebäude 
zum erstenmal seine Türen für die 
Schulkinder. Hier sind helle, geräu
mige Klassenzimmer, die Lehrkabi
nette sind modern ausgestalteL Da 
gibt es eins Aula, einen Sportsaal, 
ein Pionierzimmer, eine Werkstätte 
und ciro Speiseh«lle, Fast gleichzei
tig fn'-r'en die Lehrer Einzug in die 
drei Wohnhäuser, von denen zwei 
für Koichosmittel gebaut wurden, Al
le Lehrer dieser Schule sind nun 
mit bequemen Wohnungen versorgt.

Die Kolchosbauern leben wohlha
bend. In den gut gebauten Wohn
häusern gibt es moderne Möbel, vie
le Kolchosbauern besitzen ihre Mo
torräder und Personenkraftwagen. 
Ober das Dorf erhebt sich ein Wald 
von Fernsehantennen.

BAUPROJEKT 
BESTÄTIGT

Unlängst wurde das Bauprojekt 
des Erdölverarbeitungswerkes in 
Pawlodar, das von den Ingenieuren 
des Instituts „Giprogrosncft" in 
Grosny ausgestellt wurde, bestätigt. 
Im Projekt wurden die modernsten 
technischen Neuerungen berücksich
tigt, es entspricht den höch
sten Forderungen der Technik.

In den letzten fünf Jahren wur
den nach den Bauprojekten des In
stituts „Giprogrosncft” Erdölverar
beitungswerke in Fergnna, Gorki, 
Rjasan, Ufa, Baku, Sysran, Sara
tow, Angarsk und Krementschug 
errichtet.

G. STEIN

In unserer Republik.

Kaltwalzstraße— 
ein Objekt des Planjahrfünfts

Auf dem Gelände der Kasachstancr Magnitka wütete Mitte. Januar ein 
sehr starker Sclmccsturm. so daß alle Arbeiten unter frejetn Himmel auf- 
hört-n mußten. Sobald sich aber das Unwetter mäßigte, nahmen die Mon
tage- und Bauarbeiter ihr Werk mit doppelter Kraft wieder in Angriff.

Heute handelt es’ sich hie' haupt
sächlich um ' zwei Objekte, den 
Hochofen Nr. 3 und die Blechkalt
walzstraße. Der Hochofen sieht von 
außen ganz vollendet aus. Sein An
lauf hängt im'großen und ganzen- 
nur von den Einrichtern ob, die .ih
re feine Arbeit gegenwärtig ’ inner
halb des Objekts verrichten. Die 
Blechkaltwelzslraße aber stellt 
noch ein bun:es Durcheinander von 
Baugruben, Stehlbetonpfeilem und 
Tragsäulen dar. Ihre vollendeten 
Umrisse wird die Blechwalzstraße 
erst Ende des Planjahrfünfts bekom
men. Eigentlich ist das ein ganzer 
Komplex von großen Objeklen, die 
man auf der Fläche von fünfzehn 
Hektar zu errichten ha*.

Das erste Objekt dieses Komple
xes ist die Halle für Fertigproduk
tion der Blechwarmwalzslreße 
„1 700". Das Hollengebäude ist 
schon fast fertig, seine Wände klei
den sich in Sfahlbetonplahen. Das 
Hauptgebäude der Blechwalzstraße 
läßt sich heule nur nach den Zeich
nungen erkennen. Doch stehen hier 
Seit der vergangenen Woche schon 
die ersten drei Tragsäulen, die von 
der Brigade Michail Porlnow mon
tiert worden sind. >

Auf der neuen Baustelle des

Arbeitsailtag am Kanal
In den' Steppen Zenlralkasach- 

stnns herrschen Frost und Schnce- 
stflrmc, doch die Arbeiten art> Bäu 
des Irtyscb-K»ragan<ln-K;mals wer
den fortgesetzl. Die Bauarbeiter 
wollen dem KXIV. Parteitag am 
Tag seiner Eröffnung über die Be
reitschaft einer 458 Kilometer lan
gen Lebcnstrasse rapportieren.

Besondere Gespanntheit herrscht 
gegenwärtig am fünften Ab
schnitt .des. Kanals. Hier wird die 
11. Pumpenstation gebaut. Zu allem 
Unglück ist hier der schwierigste 
IJoden der ganzen Trasse — Fels- 
boden. Damjt die 11. Puinpenslation 
in Betrieb gesetzt werden kann, 
müssen 40 ÖOO Kubikmeter Fels
boden ausgehoben werden. Den

Katharina Vogt (rechts) und Orynkalschy Kenshybaje- 
wa arbeiten Im Semlpalatlnsker „Kosh»echob|edlnenl|e" 
des Ministeriums für Leichtindustrie der Kasachischen 
SSR.

Beide haben unter mehr als 500 Arbeitern der Verei
nigung Ihre fünfjährigen Verpflichtungen vorfristig um 
ein Jahr erfüllt. Der Kommunistin—Zuschneiderin Katha

rina Vogt und der Komsomolzin — Näherin Orynkalschy 
Kcnshybajewa wurde der Titel „Aktivist der kommunisti
schen Arbeit" verliehen, sie wurden mit Jubiläumsme
daillen ausgezeichnet. Sich zum würdigen Begehen dos 
XXIV. Parteitags vorbereitend, überbieten sie systema
tisch ihre Schichtaufgaben.

' Foto: M. Umanski

Hüttenkombinats zu Temirtau wird 
in zwei Schichten rege geschafft. 
Hier beschäftigen sich viele. Mon~ 
tagejxigqden der, Bayverwoltung 
„Kasslalkonslrukzija", Kollektive der 
Truste „Kâsmetallurgstroi" und „Kas- 
mechanomönlash"! Hier trifft man al
te Bekannte und Neulinge. Valori 
Iwanow war vor • zwei Janren ein 
einfacher, Montagearbeiter auf dem 
Bau des .Konverlerkopip'exos, und. 
jetzt ist er Brigadier, Pärté’mifglléd. 
Er leitet eine KomSomolzen-Jugend- 
trigade, die ihr Soll regelmäßig 
übererfüllt. In dieser Brigade ma
chen ihr Prakiikum einige Jungen 
eus der technischen Berufsschule. 
Liner von diesen Burschen, nämlich 
Valeri Martin, wird von den Briga
demitgliedern als besonders findig 
und fleißig geschätzt. Aber auch 
über die anderen habe ich keine 
tadelnden Worte gehört. Der heiße
ste .Wunsch dor. Burschen , ist, nach 
Feendigung der Berufcschu'e hier
herzukommen', um die. Blechkait- 
wa'zstraße ferfigzubauen.

Der Brigadier Michail Pprtnow 
hat in seiner Brigade ebenfalls jun
ge Arbeitskräfte. Den Burschen ver
schlug es einfach den Atem, als ih
nen der Brigadier von der Zukunft 
des Öbjai.is erzählte, an dessen

Kanalbaucrn stehen nn diesem 
Tra.sscnabscbnjtt Bohranlagen. Bug
ger. -Dutzende ‘Bulldozer zur Ver
fügung.

Dieser Tage dröhnte hier in der 
Steppe erneut das Echo einer fried
lichen Sprengung. Diq Bohr- und 
Sprcngbrigndc von A. Skotni
kow verwandelte mittels Anwen
dung einer neuen Methode — ge
paarte Bohrungen längs der Kanal 
trassc — 10 000 Kubikmeter Fel
sen in Steinsplitter. Jetzt began
nen die Bulldozerführer ihre Ar
beit. Die neue Sprengmethode von 
Felsbödcn beschleunigt die Ar
beit fast um ein drittel.

Der- Brigadier A. Skotnikow 
ist 34 Jahre alt. aber er hat schon

Bau sie mitmachen dürfen. Die 
Blechkaltwalzstraßo wird einmalig 
im Lände sowohl nach ihrer Größe 
als auch nach dem Sortiment des 
Walzguts sein. So wird die Blech- 
kaltwalzsfraße beispielsweise das 
dünnste Slahzblech mit galvanischem 
Niederschlag; welches wir' heutzu
tage aus dem Auslande' einfahren, 
produzieren. Datenverarbeilende 
und Rechenapparatur, - industrielles 
Radio und Fernsehen werden, den 
Menschen bei ’ der Steuerung der 
technologischen Prozesse Hilfe er
weisen. Und so mancher von den 
heutigen jungen Montagearbeitern 
hegt nach solchen Erzählungen den 
Wunsch, einst solche wunderbare 
Technik zu lenken.

Auf der Baustelle der Blechkalt
walzstraße trifft man Montagearbei
ter aus den Brigaden von Christian 
Geichert und Andreas Bach an, die 
schon mehr als ein Jahr für das neue 
Planjahrfürut arbeiten. Doch nie
mand will das Tempo nachlassen. 
Das horanrückendo Datum des Par
teitages verpflichtet die Bauleute, 
jeden Tag eine Bilanz des Geleiste
ten zu ziehen. Und nach dem Bt- 
lanzziehen sfrebt man danach, sich 
rach den Voranschrcitenden zu rich
ten.

A. KUDRJAWZEW, 
Elgcnkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Karaganda

Arbeilscrfahrungen von vielen TVas- 
se-Tiudtrichtungen des Landes!

■Am Irtysch Karaganda K a n a I 
sprengte seine Brigade den schwe
ren Felsboden auf Dutzenden Ki
lometern.

In nicht ganz zwei Monaten 
muß unter den Verhältnissen des 
Winters und Vorfrülijiibrs ein 
Damm' am 7. Wasscrbaukoniplex 
errichtet werden. Der Damm wird 
so hoch wie ein zehngeschossiges 
Haus sein. Schon sind über 30 000 
Kubikmeter Boden in den Wehrkör
per gelegt. Doch das ist nur ein 
Viertel des Nötigen. Die Schrapper 
heben die Erdmasse vom Boden 
des künftigen Wasserbeckens. Noch 
in diesem Jahr wird hier das Ir- 
tyschwasser plätschern.

A. KAADE

AUFRUF OES WELTFRIEDENSRATES
HELSINKI. (TASS). Alle Friedens

kräfte zu Wachsamkeir zu mahnen 
und sie für gemeinsame Aktionen 
zu mobilisieren, ist das Ziel der Ta
gung des Weltfriedensrates, der im 
Mai in Budapest Zusammentritt.

In einem Aufruf des Weltfriedens
rates, der in Helsinki veröffentlicht 
wurde, wird darauf verwiesen, daß 
die Tagung im Hinblick auf die 
wachsende Bedrohung des Weltfrie
dens einberufen wird. Unter den Er
eignissen, die den Weltfriedensrat 
mit Sorge erfüllen, ist die anhalten
de Aggression der USA in Indochi
na. Die Vereinigten Staaten von 
Amerika, wird in dorn Aufruf kon
statiert, haben die Bombenangriffe 
auf das Territorium der Demokrati
schen Republik Vietnam wieder auf
genommen und auf diese Weise ei
nen Anschlag auf ihre Souveränität 
und Sicherheit gemacht.

Im Nahen Osten verstärkt der
USA-Imperialismus die militärische

Treffen von Schriftstellern 
der sozialistischen Länder

MOSKAU. (TASS). Als besonders 
bedeutungsvoll bezeichneten die 
Leiter der Schriftstellerverbände der 
sozialistischen Länder das VIII. Tref
fen, das mit einer Pressekonferenz 
in Moskau seinen Abschluß fand. 
Auf der Pressekonferenz sprachen 
Vertreter aller Delegationen — von 
Bulgarien, Ungarn, der Deutschen 
Demokratischen Republik, der De
mokratischen Republik Vietnam, 
Kuba, der Mongolei. Polen. Rumä
nien, der Sowjetunion, der Tsche
choslowakei und Jugoslawien, Das 
VIII. Treffen war das bisher reprä
sentativste.

Die Informationen über die Tätig
keit der Schriftstellerverbände im 
zurückliegenden Jahr, die Verbes
serung der Obersetzungsarbeit und 
weitere schriftstellerische Kontakte 
waren die Grundthamen der viertä
gigen Diskussion.

In dem Kommunique wurde ins
besondere die Frage der Aktionen 
der Schriftsteller für die Unterstüt
zung des vietnamesischen Volkes in 
dessen Kampf gegen die USA-Ag
gression hervorgehoben. Die sowje
tischen Delegierten haben den An
trag gemacht, in den sozialistischen 
Ländern ein Literalurfestival für den 
Vietnamfor.ds zu veranstalten. Die
ser Vorschlag wurde von allen 
Teilnehmern des Tradens gebilligt.

Das Treffen verwies auf die frucht
bare Entwicklung der gegenseitigen 
Beziehungen der Schriftstellerver
bände und entwickelte neue Vor
schläge zur Vertiefung dieser Be
ziehungen, heißt es in dem Kommu
nique. Der Meinungsaustausch, der 
im Geiste der gegenseitigen Ach
tung gepflogen wurde, demonstrier
te erneut die große und verantwor
tungsvolle Rolle, die die Schrift
steller in der sozialistischen Gesell
schaft spielen, und ihren wachsen
den Einfluß auf die Entwicklung der 
fortschrittlichen Kultur in der gan
zen Welt.

Wir begannen unsere Jahrestref
fen mit dem Austausch von Infor

Appell Arafats 
an die Weltöffentlichkeit

BEIRUT. (TASS). Der Vorsitzende 
des ZK der Organisation für die Be
freiung Palästinas Arafat richtete 
an die Weltöffentlichkeit den Ap
pell, der Tertorkampagne der israe
lischen Okkupanten gegen die Be
völkerung des Gaza-Streifens ein En
de zu setzen. In dem von dem In. 
formalionsbüro dor Organisation 

und Finanzhilfe für die Regierung 
Israels und versucht gemeinsam mit 
ihr, einen Fortschritt der Jarring-Mls- 
sion zu verhindern, heißt es in dem 
Aufruf des Weltfriedensrates.

Der Weltfriedensrat stellt fest, daß 
die Unterzeichnung der Verträge 
zwischen der BRD und der UdSSR 
und zwischen der BRD und Polen in 
Europa mit Enthusiasmus aufgenom
men wurde, und verweist zugleich 
darauf, daß die USA und die aggres
siven NATO-Krcise weiterhin be
müht sind, den Prozeß der Entspan
nung zu bremsen ' und die Einberu
fung einer gesamteuropäischen Kon
ferenz zu Ptagen der Sicherheit und 
Zusammenarbeit zu erschweren.

Die imperialistischen Kräfte, heißt 
es in dem Appell weiter, verstärken 
ihre Ränke gegen die Integrität und 
Souveränität der afrikanischen Staa
ten. Sie wollen den Kolonialismus 
auf dem afrikanischen Konti
nent' wiedererstehen lassen und die 

mationen, behandeln aber jetzt 
wichtige ideologische und künstle
rische Probleme, sagte der Sekretär 
des Vorstandes des sowjetischen 
Schriffstellerverbandes Georgi Mar
kow auf der Pressekonferenz. Sol
che freundschaftlichen Diskussionen 
sind eine Schule für die Auswer
tung schöpferischer Erfahrungen.

Nguen Dinh. Vorsitzender des 
vietnamesischen Schriftslellerverban- 
des, stellte fest, das ZAoskauer Tref
fen manifestierte die internationale 
Solidarität der Schriftsteller mit dem 
Kampf seines Volkes.

Zaharia Stancu aus Rumänien 
nannte das Moskauer Treffen einen 
großen Fortschritt zur Vertiefung 
der Zusammenarbeit der Schriftstel
ler der sozialistischen Länder.

Jozsel Darvas, Leiter der ungari
schen Delegation, betonte, daß das 
Moskauer Treffen Ausdruck der 
Vertiefung der Zusammenarbeit der 1 
Schriftsteller des sozialistischen La- , 
gers ist. Als Plus unserer Beratung I 
ist auch die schöpferische Diskus- 1 
sion zu werten, die der Erreichung | 
der gemeinsamen Ziele diente, be
merkte er.

Im nächsten Jahre soll das Tref
fen der Leiter der Schriflstellcrver- 
bände der sozialistischen Länder in 
der mongolischen Hauptstadt Ulan- 
Bator stattfinden.

Im Rahmen des Moskauer Tretfens 
wurden Arbeitspläne für Zusam
menarbeit zwischen dem sowjeti
schen Schriftstellerverband und den 
Organisationen von Bulgarien, Un
garn, der Mongolei und Rumänien 
für 1971 unterzeichnet. Sie haben 
den Austausch von Delegationen, 
Besuche von Übersetzern und regel
mäßige Kontakte zwischen den li
terarischen Zeitschriften zum In
halt.

Am Sonnabend sprachen die 
Teilnehmer des Moskauer Treffens 
bei einem Abend im Haus der 
Schriftsteller.

„Fath" in Beirut verbreiteten Appell 
wird darauf verwiesen, daß mehr als 
12 000 Einwohner des Gaza-Strei
fens in Konzentrationslager gewor
fen wurden, die in den Wüstenge
bieten der Sinai-Halbinsel errichtet 
wurden, und dort gefoltert und miß
handelt werden.

nationale Befreiungsbewegung liqui
dieren. Waffenlieferungen für Süd
afrika dienen der Stärkung das 
Apartheid-Regimes.

Die fortschrittlichen Kräfte Latein
amerikas und insbesondere Chiles 
haben in letzter Zeit wichtige Er
folge erzielt. Die Vereinigten Staa
ten von Amerika setzen aber weiter
hin alle Mittel ein, um die Bewegung 
für die Selbständigkeit aufzuhalten.

Der Weltfriedensrat verweist dar
auf, daß die USA weiterhin eine Po
litik des Wettrüstens betreiben und 
die NATO-Länder dazu nötigen, ih
re Kriegsausgaben zu vergrößern. 
Sie bauen die bestehenden Militär
stützpunkte aus und legen neue an.

Der Weltfriedensrat ruft alle Frie
denskräfte dazu auf, gemeinsame 
Aktionen einzuleiten, und an der 
Vorbereitung und Abhaltung der 
Tagung des Weltfriedensrates aktiv 
teilzunehmen.

Zionisten geben 
keine Ruhe

MOSKAU. (TASS). Den sowjeti
schen Künstlern ist es immet schwie
riger, ihre Darbietungen in New 
York zu geben. Die amerikanischen 
Behörden verschließen ihre Augen 
davor, daß das Programm des Kul
turaustausches zwischen den Völ
kern der Sowjetunion und oen USA 
gestört wird. Dies stellt Thomas Ko- 
lesnitschenko zu der neuerlichen 
Provokation fest, die die Zionisten 
eus der sogenannten Liga zum 
Schulz der Juden am 28. Januar ge
gen die Mitglieder des in New 
York gastierenden Staatlichen Rus
sischen Volkschors von Omsk ver
übten. In der Carnegie-Hall, wo 
dieser Chor auftraf, wurde eine 
Gasbombe zur Explosion gebracht. 
Eine andere Bombe, die die Row
dys im Saal gelegt hatten, wurde 
durch eine extra herbeigeholte Bri
gade entschärft.

Ich bin der Ansicht, daß es an 
der Zeit ist, den Ausschreitungen 
der Zionisten ein Ende zu bereiten 
und die entschiedensten Schritte 
gegen ihre Ausfälle zu unterneh
men, damit sie den Kulturaustausch 
zwischen dem amerikanischen und 
dem sowjetischen Volk nicht behin
dern, erklärte der bekannte sowje
tische Geiger Leonid Kogan in ei
nem Gespräch mit dem TASS-Kor- 
respondonten.

Das amerikanische Publikum 
nimmt meine Konzerte sehr herzlich 
auf, sagte Kogan weiter. Es lauscht 
voller Freude klassischen Werken 
— von Mozart, Beethoven und 
Brahms — sowie Werken der sowjeti
schen Komponisten Prokof|ew und 
Schostakowitsch. Es bereitete mir 
Vergnügen, mit den Orchestern von 
Cleveland und New Haven aufzutre
ten. Der Empfang, den die Zuhörer 
mir, einem sowjetischen Künstler, 
bereiten, unterstreicht gleichsam 
speziell ihre Verurteilung der zioni
stischen Ausschreitungen.

Das Lager Al-Shaty im Raum von 
Al-Rame ist bereits seit 32 Tagen 
von der Außenwelt abgeschniften. 
Im Lager herrscht Hunger. Auf alle, 
die versuchen, sich dem Lager zu 
nähern oder es zu verlassen, wird 
geschossen. In mehreren Teilen das 
Gaza-Streifens gilt noch immer Aus- 
gehverbof.

Der Führer der PLO-Bewegung 
ruft die Weltöffentlichkeit auf, die 
nötigen Maßnahmen zu ergreifen, 
um die Repressalien der Okkupan
ten einzusfellen.

MOSKAU. Eine Partei- und Re
glet ungsdclegatior. Syriens 

unter Leitung des ÂUnisterpräfiden- 
ten, General Haler Assad, Verteidi
gungsminister der SAR und Mitglied 
der Regionaleinfülining der Baath- 
partei, traf am Montag zu einen 
offiziellen Besuch in der Sowjzt- 

unlon ein.’Sic folgt- einer Einla
dung des ZK der KPdSU upd der 
Sowjetregierung.

Die sowjetischen Menschen' be
grüßen den Besuch der syrischen 
Partpl- und Regleruflgsdclegation 
unter Leitung von Haies- Assad 
und in ihrer Person das befreunde
te syrische Volk.

HANOI. Das Oberkommando 
der Volksbefreiungsarmee 

von Laos hat in einer Erklärung 
die Ausweitung des Krieges in 
Laos durch die USA-Imperialisten 
entschieden verurteilt.

In der von der VIA unter Beru
fung auf die Presseagentur Be

freiung übermittelten ; Erklärung 
heißt es, daß die Kriegsaktionen 
der USAHmpcrinlisten eine friedli
che Lösung des Laos-Problems er
schweren und dieses Land in einen 
umfangreicheren Krieg verwickeln • 
und dadurch den Frieden in Süii- . 
ostasien und in' der ganzen' Wait 
schwer gefährden. Die i Erklärung 
enthält eine "Warnung an die Sai- 
goner Marionetten, die mit dabei 
sind, die Kriegshandlungcn in Laos 
auszuweiten.

PRAG. Ein Treffen ehemaliger 
Häftlinge des hitlerlaschisti- 

sclien Konzentrationslagers Au
schwitz aus Anlaß des 26. Jahresta

ges der Befreiung dieses Todesti-, 
pers durch die Sowjetarmee' fand ■ 
in Prag statt.

Das Mitglied des Präsidiums des 
ZK des tschechischen Verbandes 
der antifaschistischen Kämpfer 
L. Kilian erinnerte daran, daß in 
den Gaskammern dieses , Todesla-, 
gers mehr als 80 000 Tschechen.und 
Slowaken den Tod fanden. Er un
terstrich, daß die Sowjetarmee, die 
die Völker Europas von der faschi
stischen Pest befreit hat, das Leben 
von Hunderttausendep Menschen 
gerettet hat. die in den Konzenlri- 
tionslagern schmachteten. Die Teil
nehmer des Treffens gelobten, alle 
Kräfte dafür cinzusetzcn, daß sich 

so eine Tragödie niemals in der Ge
schichte der Menschheit wiederholt.

WASHINGTON. In den USA 
ist eine Krise des Vertrauens 

für Regierungsinstitutionen ausge
brochen, erklärte Rockcfcllcr, Gou
verneur des Bundesstaates New 
Yoik. Zahlreiche Bürger beginnen 
daran zu zweifeln, daß diese In
stitutionen latsfichlich die Fähigkeit 
besitzen, die akuten Probleme, die 
den'USA ei wachsen, zu meistern.

Der Gouverneur von Wisconsin 
betonte, daß solange die USA mehr 
als 75 Milliarden Dollar im Jahr 
für Kriegszwecke ausgeben, das 
Land über keine Mittel verfügen

wird, um die innenpolitischen Pro
bleme zu bewältigen.

DAKAR. Die Regierung der Re
publik Guinea faßte den Be

schluß über den Abbruch der diplo
matischen Beziehungen zur BRD, 
meldet Radio Conakry.

Diesen Beschluß bringt man hier 
mit der Aufdeckung seitens Guinea 
der Beteiligung westdeutscher 
Staatsbürger, die in Guinea lebten, 
an der Vorbereitung und Verwirkli
chung der imperialistischen Aggres
sion gegen die Republik Guinea im 
November 1970 in Zusammenhang. 
Die guineische Regierung beschul
digte bekanntlich die BRD der 
Schaffung einer .(fünften Kolonne" 

auf dem Territorium Guineas, die. 
wie die Untersuchung ergab, an der 
Vorbereitung und Durchführung der 
portugiesischen Intervention aktiv 
teilnahm. In diesem Zusammenhang 
wurden etwa 100 westdeutsche 
Staatsbürger Ende Dezember aus 
Guinea ausgewiesen.



f -• BILDUNG UND ERZIEHUNG •

Deutschunterricht 
und internationale 
Erziehung

Im Programm der KPdSU wird 
der Erziehung der jungen Gcnern- 
tiop eine besondere Aufmerksam-, 
keil geschenkt. Eine ehren- und 
gleichzeitig verantwortungsvolle Auf
gabe hat dabei der f.elircr tu erfül
len. Die besten Möglichkeiten erhält 
der FrcmdqpracljciilclHw dnnk der 
Spezifik seines Faches. Es ist die 
höchste Pflicht eines jeden Fremd- 
.spraclwnlchrcrs. die Jungen und 
Mädchen im Getete der Liebe zur 
Jleitnnt zu erziehen. Jtn Gcjste der 
Freundschaft mit anderen Jtationa- 
lilätcn unseres multinationalen Lan
des, mit den Völkern dér großen 
«orialislischen StoHteafmiibe. mit 
allen Völkern, die für ihre Freiheit 
kimpfei».

Wie bekannt. füllt die meiste 
Studienzeit während des Deutsrii- 
unlcrrichts auf die praktischen Be- 
sdiafliguagen. In solchen Stunden 
nacht der Lehrer die Studenten zu
erst mit den nöligen Regeln be
kannt, ferner erfüllen sie unter 
seiner Ix-itung Fbungcn. um den 
Stoff ZU 1‘ewilligeo und die nötigen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu 
entwickeln

Pie überwiegende Zahl der Lehr
bücher und Lernmittel enthält als 
Grundlage für die Arbeit an der 
Sprache Fabeltexte: entweder spe
ziell für die Lehrzwecke zusammen 
gestellt oder der schönen und 
wissenschaftlichen Literatur und 
Presse entnommen. Die Thematik 
vieler Texte ist den Menschen ge- 
widmcl. die im Land der zu studie
renden Sprache leben. z. B. „Die 
großen Männer des deutschen Vol
kes", ,,Di* Hochschulen in der

DDR". „Die Deutsche Demokrati
sche Republik“. „Ein Brief aus 
Dresden", „Freundschaft »irischen 
der UdSSR und der DDR".

Das 1-ehrburh und das l-eremit- 
tcl sind natürlich nicht imstande, 
die Vielfalt des Thi'inenkroisc» der 
internationalen Erziehung zu um
fassen, und können selbstyeraländ- 
|ieh diu alltägliche Leben nicht 
darstellcn. Deswegen gebrauchen 
wir in unserer Arbeit zusätzlichen 
Stoff.

Je näher man sich mit dem Le
ben 8er Menschen, deren Sprache 
studiert wird, bekannt macht, dcslo 
mehr wachsen die freundschaftli
chen Beziehungen zu diesem Volk. 
Dementsprechend bemühen wir uns. 
mehr crkennlniswcrlon Stoff zu 
verwenden. Hierzu gehören unter 
anderem: Alben tu einem bestimm
ten Thema, r. B. „Deutsche Demo
kratische Republik“, „Die Kunst in 
der DDB"; Agitalionsplnkalo unter 
dem allgemeinen Titel „Lernt die 
deutsche Sprache'.", die dem Leben 
der hervorragenden Menschen 
Deutschlands gewidmet sind, z. B. 
„Friedrich Engels“. „Lenin in Leip
zig“. ,J. W. Goethe“, .Johannes R. 
Becher", „Anna Seghers", „Das Le
ben der Werktätigen in der DDR“. 
All diese Anschauungsmittel haben 
zinserc Lehrer und Studenten im 
Laufe der letzten drei Jahre ange
fertigt.

Jede Stunde des Deutschunter
richts soll inhaltsreich sein, dann 
wird das Interesse des Studenten 
für das Deutschstudium nie sin
ken. Hier sei jedoch erwähn!, daß 
die Sioffuuswahl eine höchst 

achwierlgc und zeitraubende Arbeit 
ist. Deshalb sammelt die Sektion 
der dcutschm Sprach« einerseits je
nen Stoff, dessen Inhalt auch io 
kommenden Jahren seinen Kennt- 
oiswert nicht vertieren wird, ande
rerseits ixuscheo unsere Lehrer 
stets den gewählten oder variieret- 
teten Stoff gegenseitig aus.

Wir lesen mit den Studenten kur
ze Erzählungen deutscher Autoren, 
die der Völkerfreundschaft gewid
met sind, führen interessant» Bei
spiele an. *. B. Ober den Handel 
der UdSSR mit der DDR. über die 
kulturellen Beziehungen zwischen 
diesen Staaten, u. «.. die Über das 
Leben im neuen, befreiten deut
schen Land berichten. Ober das 
Streben der einfachen deutschen 
Leute zum Frieden.

Einen umfangreichen Stoff für 
die Erziehung der Studenten im 
Geiste des luternaiioneliaraua ent
halten die Zeitungen. Der Lehrer 
verfügt über eine ganze Reihe deut
scher Zeitungen: „Neues Leben“, 
„Freundschaft“, (UdSSR). „Neues 
Deutschland", ,Junge Weit“, j,Bcr- 
liner Zeitung" (DDR) u. a.

Es gibt noch Hochschullehrer. die 
die Zeitungen „Neues Leben“, 
„Freundschaft" ignorieren, denn die 
Sprache «ei In diesen Zeitungen ih
rer Meinung nach viel ärmer, es 
gäbe hier stilistische Fehler. man 
spüre zu stark den Einfluß der rus
sischen Sprache, c« sei also im gro
llen und ganzen „keine eehtc deut- 
sclie Sprache".

Die deutsche Sprache — das ist 
nicht nur die Sprache Deutsch
lands, sondern auch die der Bevöl
kerung in Österreich, in der 
Schweiz, in Lichtenstein, Deutsche 
„Sprachinseln" gibt es in Rumä
nien. Frankreich, Belgien, Italien, 
Kanada, in den USA, in Australien 
u. a. Staaten. Die deutsche Sprache 
ist auch die Muttersprache der so- 
wjcUfculschcn Bevölkerung.

Es ist eine Binsenwahrheit, daß 
die deutsche Sprache in jedem von 
diesen Ländern ihre Besonderhei
ten hat.

Die Sprache der Zeitung 
„Freundschaft" z, B. ist Irolz der 
Besonderheiten im Wortgebrauch 
und in der Wortwahl, trotz der Bc 
Sonderheiten Im Stil eine 

echte deutsche Sprache. Hier 
wäre es wohl an' Platz die 
überzeugenden Wort«' von Jo
hann Warkcntin über das Dasein 
das aowJetrUulschen Volkes, der 
-owjatdeulschen Zeitungen, der so- 
wjstdautsehen Kultur und der deut
schen Sprach« hervöMuheben, di« 
»r Io seinem Referat (a. NI- Nr, 
2/19TI) geaproi hcn hatte. Und das 
alles ist »ine Tatsache, die man 
nicht abteugnen kann.

Was alter die jungen Deutschleh
rer anbetrifft, dir ehoa »In« Hoch
schule absolviert haben, so greifen 
sic in ihrer Arbeit mit dan Schülern 
vor allem gerade nach diesen Zei
tungen.

International» Eeatehtmg — das 
ist nicht nur Erziehung zur Freund
schaft mit den Völkern des Auslan
des, sondern auch die Erziehung 
zur Freundschaft zwischen den 
Völkern unseres Landes, unserer 
Republik.

Die Zeitung „Freundschaft“ ver
öffentlicht in Hülle und Fülle Le
sestoff über die Städte und Dörfer 
Kasachstans und anderer Sowjetre
publiken.

In Jubilfiumsjahr 1970, als das 
ganze Land den 100. Geburtstag des 
großen Lenin feierte. als wir den 
50. Jnhrestiig der Kasachischen So
wjetrepublik großzügig begingen, 
wurden in der „Freundschaft" viele 
Spalten dem Leben und Schaffen 
der Werktätigen verschiedener Na
tionalitäten von Alma-Ata. Kara
ganda. Gurjew, Mangyschlak u. :i. 
gewidmet, der neuen Stadt Schew- 
Isclienko, dte „Erdölkanrjner Kasach
stans“ genannt wird und in der Ver
treter von etwa 50 Nationalitäten 
leben, wie auch in vielen anderen 
Städten und Dörfern unserer Repu
blik.

Hier konnte man Erzählungen 
finden, die berichteten, wie vor ei
nem halben Jahrhundert einfache 
Menschen verschiedener Nntionnli- 
lâten für die Sowjetmacht kämpf
ten. wie sie den neuen Sowjetstaat 
aufbauten, wie während des Gro
ßen Vaterländischen Krieges wahr
haftig internationale Regimenter ge
gen die faschistischen Eindringlin
ge auf 1-ebcn und Tod kämpften, 
wie sie dann die zerstörte Wirt
schaft des ganzen Landes und un
serer Republik wiederaufbauten, 

das Neulmid erschlossen. wie «le 
neue moderne Städte und Dörfer 
batffen.

A’W der „Freundschaft“ erfahr«! 
wir. daß in der Republik, wo vor 
50 Jahren Elend und Not herrsch
ten. in» Jahre 1970 an 43 Hoi lischu- 
len 195000 Studenten teralen, 8 000 
Wissenschaftler wirkten, darunter 
über lOO Doktoren der Wann schäf
ten und Professoren 1 IM Kandida
ten der Wissenschaften und Dozen
ten

Die Zeitung berichtet ausführ
lich darüber, wie die Sowjelman- 
sehen überall In unserer riesigen 
Heimat aufopferungsvoll arbeiten 
und die glückliche Zukunft unsere» 
Volke« bauen. Und in einem belle 
bigen Artikel, ob es eine Nachricht 
über die besten Melker oder eine 
Erzählung über <Be besten Arbeiter 
eines Werkes ist, finden wir stets 
Familicnaanun scachtedanar Na
tionalitäten.

Dte Aufgabe des Iwbran haitelit 
darin, um aus dieser reichen Serie 
die ellerwichtlg»len. meisterhaft ge
schriebenen Artikel ausrawählen 
und sie den Studenten als Lese
stoff zu geben.

Die Lehrer unseres Lehrstuhl« 
verwenden in Ihrer Arbeit auch die 
Wandzeitung. Zuerst wurde diese 
Arbeit (wenn man aufrichtig sein 
will) nur formell diirchgeführl. Es 
sollte wahrscheinlich kein Geheimnis 
sein, daß die Studenten de« «raten 
Studienjahrs, besonders einer nlcht- 
sprachlichcn Fakultät, die Wandzei
tung in der Fremdsprache nicht 
sehr gerne lesen, denn dazu muß 
das Sprachkenntnisniveau relativ 
hoch sein. Deshalb begnügt sich 
mancher „Loser" nur mit Bilderbe
trachtung. Um diesem vorzubeugen, 
haben wir beschlossen, das Wand- 
zcilungslesen der Studenten des 1. 
und des 2. Studienjahrs zu organi
sieren. Zum Beispiel am 30. Novem
ber 1970 bekamen die Studenten nie 
Hansaufgabe einen Artikel in der 
Wandzeitung zu lesen, der der Ver
fassung der UdSSR und den bevor 
sichenden Wahlen gewidmet war.

Hier einiges aus diesem Artikel:
Wir denken nicht immer daran, 

was uns die Sowjetmacht, die So
wjetverfassung gegeben haben- Ei
ne der größten Eroberungen unse

rer Heimat ist die Freundschaft 
und Bruderschaft zwischen den 
Völkern. Erwähnen wir zum Bei
spiel das Gesetz der .Sowjetgcsell- 
schäft über d*s Kerbt auf Bildung 
eine« jeden Bürgers, abgesehen von 
seiner Nationalität, seinem Ge
schlecht, materiellen Zustand, sei
ner soriaten Herkunft usw. Jeder 
Bürger der Sowjetunion hei <lie 
Möglichkeit, an einer beliebigen 
Leferanstelt an lernen. Und das ul 
kein» Meße Deklaration.

Besuchen Sie bttie unsere Hoch
schule! Seite an Selle studieren hier 
Küsschen. Russen. Deutsche. 
Ukrainer. Koreaner. Belorussen. 
Tataren. Polen. Juden, Inguschen, 
Armenier, Usbeken und andere, 
insgesamt Vertreter von 24 Nationa
litäten. Ebenso multinational ist 
auch da« I-ebrerfcoilrktir.

Der Artikel ließ dte Studenten 
nicht kühl. Im Gegenteil, es wurde 
lebhaft darüber gesprochen, daß 
man nn einem multinationalen In
stitut studiert, daß der Kasache 
sich zusammen mit dem Deutschen 
Über ein und dieselbe mathemati
sche Aufgabe beugt, daß der Ukrainer 
in einem Zimmer des Studentenheims 
mit dem Koreaner wohnt, daß Ka
sachen und Russen gute Freunde 
sind. Es schien, als ob sie von neu
em gefunden hätten, daß ein Ko
reaner ohne Akz.ent russisch spricht, 
ein Russe die kasachische Sprache 
kennt, und ein Kasache so die 
deutsche Sprache bclurrscbt, daß 
ihn mancher Deutsche beneiden 
könnte.

Solche Beschäftigungen bringen 
viel mehr Nutzen als eine cinfacne 
Erzählung über die Freundschaft 
verschiedener Nationalitäten.

Ea gibt viele Formen der interna 
tionulen Erziehung: Briefwechsel 
mit der Jugend der Bruderrepubli
ken, Briefwechsel mit Studenten der 
DDR. die Klubs der Internationalen 
Freundschaft. Exkursionen und per
sönliche Kontakte mit den 
Vertretern anderer Nationali
täten, Konzerte In deut
scher Sprache für die deutsche Be
völkerung ii. a. Da wir aber im 
Rahmen de» Deutschunterricht« 
bteiben wollen, erwähnen wir nur 
noch eine Form der praktischen 
Beschäftigungen — die Hauslektü-

E« wäre wahrscheinlich nicht 
richtig, dem Studenten stete aine 
bestimmte Literatur für dte Haus
lektüre ..aufMihalsen“, denn jeder 
will Bücher »einem Geschmack 
nach lasen. Außerdem wäre diese 
Arbeit ein wenig Nutzen bringen
der Zeilrcrtreib für den Lehrer. 
Doch siel größer würde bestimm’ 
der Fahler sein, wenn man diese 
wichtige Arbeit dem Selbstlauf 
überließe.

Darum sielten unsere Lebrar pe
riodisch Listen der deutschen Lite
ratur zusammen, die in der Bibilo- 
1hek und in den Bwhlädeo vorhan
den ist und den Studenten ah zu
sätzliche Lektüre empfohlen wer
den kann. Solche Urten — das be
wies die Praxis — nehmen einer
seits den Studenten ihre eigene Ini
tiative nicht und helfen anderer
seits die richtige Wahl zu treffen.

In solchen Listen finden die 
Studenten Werte zu verschieden
sten Themen, darunter auch Ober 
Kasachstan, z. ß. „Land der Adler
schwingen — Kasachstan*. vou 
N. Swerew und O. Mazkewitsch. 
Vertag Kasachstan , Alma-Ata. 
1967.

Auch' einzelne Nummern der Zei
tungen .Neue« Leben“. „Freund
schaft". „Neues Deutschland", .Jun
ge Welt", „Berliner Zeitung“ sind 
vermerkt mit der Angabe, welche 
Artikel eu« diesen Nummern zu le
sen sind.

Zum Schluß möchte man mit Nach
druck betonen, daß all diese Erzie
hungsarbeit nur in jenem Falte 
spürbare Resultate zeitigen wird, 
wenn al« von allen Lehrern und 
während der ganzen Studienzeit 
des Studenten arf Institut durchge- 
fülirt wird. Beharrliche, hartnäcki
ge Arbeit eines jeden Deutschleh
rers in der internationalen Erzie
hung der jungen Generation dient 
den edelsten Zielen und trägt dazu 
bei, um den ewigen Traum von 
Millionen Menschen zu erfüllen.

E. MILLER,
Lehrstuhlleiter der Zellnogra- 
der Pädagogischen Hochschule

Zellnograd

Mittelschule 
für Erwachsene

Pie wissenschaftlich-technische 
Revolution stellt immer höhere 
Forderungen an die allgèmelnbil- 
deiiden Schuten de» Landes. Um 
fang und lohatt des Wissens, das 
ein Arbeiter oder Kolchosbauer 
braucht, um erfolgreich die Ma
schinen zu bedienen, die die Indu
strie erzeugt, ändert sich, steigt 
rapid an. 'Damit sich die Arbeiter
und Dorfjugend ohne Unterbre
chung der Berufsarbeit Mittelschul
bildung erwerben kann, bestehen 
bei uns Abendschulen sowie Schu
len mit Fern- und Schichtunter
richt.

In Kasachstan lernen in diesem 
Jahr 190 000 Personen in den all
gemeinbildenden Schulen für Er

Liebe 
zur Arbeit

41s 3jâhrigcu brachten dte El
tern Rudi Brunko in den Kirow- 
Sowchos. Hier wuchs er auf.

Es kam die Zeit, de er in die 
Schute gehen mußte und «uf ihn 
neue Entdeckungen warteten- Der 
stiRe Knabe fand viel Spaß in den 
Beschäftigungen Im Zirkel „Ge
schickte Hände". Laub- und Bo
gensägen, Hobel und Beil hand
habte er bald gut, Nach Beendi
gung der 7. Klasse ging er ah 
Schlosserlehrling in die Zelinogra- 
der Möbelfabrik. Und 1003 kehrte 
Rudolf Brunko bereits als qiuli- 
fizlerler Schlosser in den Ileimol 
Sowchos zurück. Dann kam der 
Armeedienst. Danach wieder die 
Arbeit im Sowrhps.

Rudolf ist nicht nur ein ausge
zeichneter Arbeiter, sondern auch 
Aktivist de» gesellschaftlichen Le
bens. Man kann ihn öfter zusam
men mit den LaJcnkünsJIern auf 
der Klubbühne sehen. Er ist ehren- 
amtlicher Instrukteur für Vor- 
dienstausblldung der Einzuberu- 
fenden im Rayonkricgsfcommusa- 
riat.

wachsene. Allein im vergangenen 
Herbst sipd beinahe 50 000 Jugend
liche in die 9. Klassen mit Atzend 
und Fernunterricht aufgenommen 
worden. Der Drang zum Wissen 
einerseits und die Mäglgc Arbeits
woche mit zwei Ruhetagen, sowie 
verschiedene Vergünstigungen für 
diejenigen, die ihre Arbeit im Be
trieb* niit dem lernen in der 
Abendschule- verbinden, führen zur 
Erweiterung dieses wichtigen Zwei
ges des Volksbildungssystcms.

Anfang Januuc wurden vom 
Bildungsniinistcr der UdSSR neue 
Bestimmungen über die allgemein
bildenden Abendschulen bestätigt. 
Die Abendschule gestaltet ihre Ar

Als im vorigen Herbst dlc neue 
Mittelschule eröffnet wurde, ver
ließ Rudolf die Scblosserwcrkstät- 
te und begann als Lehrer für Wer
ken zu arbeiten. In einer sehr kur
zen Frist hat er sich im lehrer- 
kollektiv und bei seinen Zöglingen 
große Achtung erworben. In der 
Schulwcrkstatt herrscht immer 
peinliche Ordnung. Dte Schüler 

.besuchen gern den Zirkel „Ge
schickte Hände'’, wo sic modellie
ren und allerlei Spielzeug für den 
Kindergarten basteln. Die Kinder 
lieben ihren Lehrer, und er vermit
telt ihnen gern seine Kenntnisse 
und Fertigkeiten.

Für sein gewissenhaftes Verhal
ten zur Arhcit und seine gezeil 
schaftiirhc Tätigkeit erwiesen ihm 
seine Landsleute große» Vertrauen 
— sie wählten ihn zum Deputierten 
de«- Dorfsowjels. Rudolf ist noéh 
Keine 30 Jahre all, aber er kann 
anderen als Vorbild dienen.

W. REISWICH

UNSER BILD: Lehrer für Wer
ken R. Brunjko mit »einen Zög
lingen.

Foto: G. Haffner 

Gebiet Zellnograd

beit nach dem Schulstalul für die 
Miltelschute. In den neuen Be- | 
stinunuugen. geht man nur auf die l 
spezifischen Bedingungen für di««« ' 
Art Lehranstalten ein. werden mög- | 
liehe Zweifel geklärt. Es steigt die | 
Rolle der Bglrtebs-, .Sowchos- und i 
Kolch.osleitiing, die Verantwortung ' 
der Komsomolorganisationen für I 
die Bcsscrgeslsltuiig der Tätigkeit ' 
unserer Abendschulen.

Die fortgeschrittenen Schulen, in 
denen Schulleitung und „ Lehrer 
nicht vergessen, daß sie es mit 
erwachsenen Menschen zu tun ha
ben, haben Erfolg in ihrer Arbeit. 
Dort werden neue Formen im Un
terricht und In der Einschätzung 
der Kcnnlnisse angewandt. Jode 
(stunde ist von schöpferischem Su
chen durchdrungen, es wird flei
ßig gelernt, und man spürt cs in 
der Produktion.

Die Erfolge der besten Abend
schulen zum Maßstab der Arbeit 
oller Schuten für Erwachsene ma
chen — ist die Aufgabe des Tages.

Q. BOHN

Hinweise für Deutschlehrer

Zum Problem des Übersetzens
Die Sprache ist ein kompiliertes 

Gebilde. Si« zu erternen bereitet 
viele Schwicrig|teitw>. la Iß ,sie eine 
Fremdsprache Ist. Vieles .Uird da
von abhängen. welche Methoden 
der Lehrer anwendet, wie er die 
Fremdsprache tliooretisch und prak
tisch selbst beherrscht.

Wie bekannt, basierte der Frsind- 
sprachenunterriclit noch vor nicht 
allzu grauen Zeiten voll und ginz 
auf dein Wissen der Muttersprache. 
Die Anschauungsmittel spielten da
bei eine zweitrangige Rolle. Die al
ten Lehrbücher waren so «iilgeba'it, 
daß eine bloße Übersetzung vollauf 
genügte. Das war die sogenannte 
Übersetzungsmelhode

Heutzutage schlägt man Im 
Fremdiprachenunterrfcht völlig neue 
Wege ein. In erster Reffte waee das 
fremdapntehltehc Milieu z.u nennm. 
das der Lehrer in der Stunde seluf- 
fen muß. Kurz und gut: Man zieht 
allerhand Methoden und Hiltemit^ 
fei zu Rate und ist überaus be
strebt, der einfachen Übersetzung 
aus dem Wege zu gehen, Die neue
sten Lehrbücher für die 5.. 6, 7. 
Klassen von J. L. Bimm und W. M. 
Grigorjewa sind ein guter Beweis 
dafür. Die Verfasser stellten ihre 
Lehrbücher derart zusammen, daß 
der Lernende im Uriterrlchtsprozeß! 
möglichst weniger in seiner Mutter
sprache denkt. Uns darf auch nicht 
entgehen, daß dte Zahl der Über- 
selz.ungsübungen von Klasse zu 
Klasse immer mehr abnimmt. So 
enthält das Lehrbuch für die 5. 
Klasse 49 solche Übungen von der 
gesamten Übungszahl dieses Lehr
buches 591, was eigentlich 9,3 Pro
zent ausmacht, wogegen das Lehr
buch für die 6. Klns»e nur 23 der
artige Übungen von 049 enthält, 
also kaum 4.6 Prozent. Von Inter
esse ist auch das Wechselvcrhällnis 
von russisch-deutschen und deutsch» 
russischen Übersetzungsleistungen 
In der 6. Klasse sind es mehr rus
sisch-deutsche Übersetzungen (31). 
in den folgenden Klassen umge

Im neuen Schulgebäude

ii saT'

AM 10. Januar fand im Dorfe Wannowka, Rayon
Tjulkubas, die festlich« Eröffnung dos ,neuer.< 

Schulgebäudes der Lomonossow-Mittelschule statt.
Schüler, Elfern und Bauarbeiter — etwa 2 000 Man

schen — heften sich versammelt. Das Meeting wurde vom 
Vorsitzenden des Rayonsowjefs der WerHäfigendepu- 
lierten N. Ashimow eröffnet. W. Pla-how, Erster Sekre
tär des Rayonparteikomitees, sprech über die große 
Fürsorge der Kommunistischen Partei und Sowjetregie
rung um die Erziehung und Bildung der herenwechsen- 
den Generation. Chefingenieur der Baukolonne PMK- 
I 804. die das Gebäude errichtet hat, U. Jermelow gra
tulierte den Schülern und Lehrern zum Einzug in das 
neue Schulgebäude und überreichte ihnen den symboli
schen Schulschlüssel. Das Seidenb«nd am Schuleingang 
wurde durchgeschnitten, und Schüler und Gäste J betra
fen hocherfreut des moderne Schulgebäude, das auf 
960 Schüler berechnet Ist,

Unser SchuHllmstudio hat die Festlichkeit aufgenom
men. Am Eröffnungstag des XXIV. Parteitags wird der 
Film und ein Brief an die Schüler des Jahres 2000 in 
eine Nische im Foyer der Schule eingemauert.

A. ZELLER
Gebiet Tschimkent

UNSER BILD: Geschichtslehrer Ilja Popaschenko und 
Bauarbeiter am Vorabend der Obergabe am Eingang 
der neuen Schule.

kehrt — mehr deutsch-russische (in 
der 0. Klasse — 16. in der 7. Klas
se — 29 von 33).

Aus dem Erwähnten können wir 
schlußfolgern, daß die Überset- 
zuugsmetnode bei den Fremdspri- 
ilienlehrern immer mehr in Ungna
de verfällt. Uns will aber scheinen, 
daß eine fast volle Absage von 
Übersetzungsleistungen doch eine 
verfrühte Sache ist. wo man dj fi 
heute bemüht ist, einzelne „unregel
mäßige“ grammatische Erscheinun
gen als lexikalische Erscheinungen 
zu betrachten («iehe „Freund
schaft" vom 29. Oktober 1070, „zu 
Problemen des Grammatikunter
richts" von II. Klassen). Zu sol
chem Entschluß sind wir nach der 
Analyse von über 500 typischen 
Fehlern (sogenannte Russizismen) 
gekommen, die von den Studenten 
des ersten Studienjahres der deut
schen Abteilung unseres Instituts 
im vergangenen Studienjahr haupt
sächlich in schriftlichen Arbeiten 
zugclassen wurden. Die Analyse der 
schon erwähnten Fehler ergab, daß 
den letzten ein und dieselbe Ursa
che'zugrunde liegt Das Ist die Er
scheinung der Interferenz (Produkt 
der gegenseitigen Einwirkung von 
zwei Sprachsystemen), Unter Inter
ferenz naben wir die Abweichungen 
von der Sprachnorm zu verstehen, 
die in der Rede eines Biglotles 
(öhmot) infolge der Benutzung 
zweier Sprachen und als Folge der 
Sprachkontaktc vorkommen, Eine 
Sprache, die die Interferenz hervor
ruft. wird als primäre Sprache be
zeichnet, die Sprache, in der diese 
Interferenz entsteht, heißt sekundä
re Sprache (siehe: AxM»iiona O. C , 
CaoBapbnniirnHcmsecxnx Tepunuon, 
M. 1866).

Es Ist wichtig zu wissen, daß dem 
primären Sprachsystem und nicht 
dem sekundären die Oberhand ge
hört. wenn die letzten kontaktieren 
(sielic:

Poseur B. IQ.. flsuKoaue KouraK- 
rw >i npcnoaaaaime uswkou, — 
«PycexnA nsux » HauHOtiajiMroft 
iiiKoae». I9G4, JA 4).

fm Unterricht Deutsch als Fremd
sprache haben wir cs also mit den 
schon genannten Erscheinungen 
wie Blgloit und Interferenz zu wn. 
Daher folgende Sprachfehler:

Er zog die Brille en (statt: auf
setzen — neuen,).

Der Arbeitstag endete" sich (statt: 
war aus — KOHUHaca).

Das Els auf dem Fluß war 
schwach (statt: dünn —cjiaöuft).

Sie lebten auf breitem Fuß (statt: 
reich — ns tuHpouyio nory).
Der Himmel überzieht sich mit 

Wolken (stalt: Wolken decken den 
Himmel—neöo nospusocs Tynauii).

Solcher Beispiele könnte man ei
ne unendliche Anzahl anführen. 
Aber auch diese genügen, um zu be
weisen, daß der Studierende In rus
sischer Sprache gedacht hatte. Sei
ne Fehler bestehen eben darin, daß 
er seine Gedanken wortwörtlich 
übersetzen wellte, statt ein passen
des Äquivalent Im deutschen Sprach
system zu finden, wo doch das rus
sische Sprachdenken vom deutschen 
weit abweicht (siehe: Ideomatlsehe 
Redewendungen und Redenssrten 
der russischen und der deutschen 
Sprache, Vorbemerkungen zur er
sten Auflage, V E B Max Niemeyer 
Verlag, Halle (Saale), 1962, A. E. 
Graf).

Die Abweichungen des Deutschen 
vom Russischen in der Aussprache, 
der Lexik und Grammatik sind 
langst erforscht und lestgestellL 
Ein Deutschlehrer muß sie kennen, 
um den Unterricht richtig gestatten 
zu können. Auf diese Weise wäre der 
Lehrer imstande, zu „ahnen", wo 
der Schüler einen Fehler zulassen 
kann und wo nicht. Das würde dann 
schon heißen, der Lehrer leitet 
den Unterrichtsprozeß nicht blind.

Nun etwas näher zu der Überset- 
asmethodc selbst. Um kurz und 

ig zu sein. Wir sind nicht für 
jegliche Übersetzung, wie das Bim 
und Grigorjewa in ihren Lehrbü
chern machen. Alle Übersetzungen 
teilen wir (nicht ganz willkürlich) 

in zwei Arten von Übersetzungen: 
Wortwörtliche Übersetzung und 
adequate Übersetzung. Das wollen 
wir auch anhand von einigen Bei
spielen Illustrieren:

a) wortwörtliche Übersetzungen.
Ich gehe heute abend ins Kino — 

51 nofiay ceroAJia aeaepoM a khiio.
Er ruft ihn —Oil soaer ero. 

b) adequate Übersetzungen, 
leit braudie dich —

Tu Hyweii snie.
Die Mutter mußte staunen — 

Mark yjwaaaazeu.
Wir sind selbstverständlich mehr 

für adequate Übersetzungen. Denn 
eben hier kommen Ja die meisten 
Fehler vor, wa» unsere Fehlerana
lyse bestätigt. Dabei empfehlen wir 
(fern Deutschlehrer folgende Arten 
von Übungen zur Übersetzung:

I. Übersetzt:
LloiKAb HaeT. CuaeTb sa naproii. 

Ohii xoojlim ho saziy.
2. Übersetzt:
a) Man liest das Buch mit Inter

esse.
b) Jeden Abend dusche Ich mich.
3. Ergänzt:
a) Das Kleid (iiact veöe)
b) Dlè Stunde (««wie«).
4. Wählt das passende Wort:
a) Jede Nacht.. dle Rose eine 

menschliche Gestalt... .
b) Die Schuhe... gut.
c) Er gratulierte mir..
d) Der Lehrer ... ins Zimmer. 

(sxoaiiTb. anopy, c npasniiiiKOU, 
tipHHHMarb.')

Die Arten der Übungen könnte 
man noch viel weiter variieren. Ds« 
könnten auch ganze Texte sein mit 
abgesonderten Wörtern und Wen
dungen. die uns eben Interessieren. 
Dabei müßten aber die russisch- 
deutschen Übersetzungen prävalie- 
ren, denn der Lernende geht ge
wöhnlich von seiner Muttersprache 
(dem primären Sprachsystem) aus.

W. MANGOLD.
Oberlehrer der Pädagogischen 
Hochschule
Koklschetaw

•) Einige Beispiele hat der Ver
fasser des Artikels eigens den Lehr
büchern von Bim und Grigorjews 
entnommen, um besser beweisen zu 
können, daß auch hier eine differen
zierte Übersetzungsleistung möglich 
gewesen wäre.

Wo die Zelt 
hernehmen?

Ich hebe den Artikel „Liebe 
zum Fach plus hartnäckige Ar
beit” in der „Freundschaft" gele
sen und möchte auch einige« zu 
diesem Thema sagen. Gewiß tun 
nicht alle Deutschlehrer, wo« sie 
tun könnten und manche sogar, 
Wâ» sie tun solIKn. Aber manche 
Schwierigkeit im Mutlenprachun- 
teiTichl hängt auch nicht »on uns 
Lehrern ab.

Ujyser Dorf, da» Zeutralgehöft 
des Engels-Sowchos, ist eigentlich 
ein deutsches. und der mutter- 
sprachliche Deutschunterricht ist 
selbstverständlich. Aber in jeder 
Klasse gibt es einige Kinder an
derer Nationalität. Wie sollen sie 
unterrichtet werden? Bei un« be
stehen 2 Meinungen über diese 
Frage: sie in den Stunden des 
multersprachlichen Deutschunter
richts wie dlc deutschen Kinder leh
ren und ihnen auch entsprechend ih
ren Kenntnissen Noten stellen, oder 
aber sie nicht lehren. Ein jeder 
macht, wie c» ihm recht scheint.

Die Hauptsache, so scheint es 
uns Lehrern, ist ober doch das 
Zeitproblem. Nehmen wir die 3. 
und 4. Klassen. Das Lehrbuch für 
diese Klassen ist sehr umfangreich. 
Es gibt aber nur drei Wochenstun
den. Stellen Sie sieh vor, daß Sie 
heißes Verlangen nach Blumen ha- 
ben, können aber nirgends welche 
auftreiben. Und plötzlich »eben 
Sie einet? wundervollen Blumengar

ten vor sich. Man öffnet Ihnen das 
Pförtchen, aber Blumen dürfen sie 
nur drei pflücken. Gerade so geht 
es uns mit den Lehrbüchern. Sooft 
ich die beiden Lehrbücher durch
blättere, finde ich. daß jedes Lese- 
stück, jede» Liedehen, jede gram
matische Regel von großem Nut
zen ist, daß nichts ausgelassen wer
den sollte. Wo aber die Zeit her- 
nehmen? Die Schüler der ersten 
Klasse lesen zum Schluß des Jah
res besser russisch, als die Schü
ler der 2. Klasse deutsch. Warum 
ist das so? Well sic in der 1. Klas
se 4 Stunden täglich Russisch ler
nen. in der 2. aber nur drei Stun
den In der Woche Deutsch.

Wohl sprechen die meisten Kin
der zu Hause deutsch, einige so
gar hochdeutsch. Aber ihre Ge
danken deutsch ausdrücken, »o- 
bald es über das Häusliche hin
ausgeht. fällt ihnen schwer. Deswe
gen wäre es dringend notwendig, 
die Stundenzahl für den mutter- 
sprachlichen Deutschunterricht zu 
vergrößern. Es wäre nötig,, daß 
cs in den 2. bis 4. Klassen täg
lich eine Dculschstunde gebe. Wel
che Freude wäre es dann zu ar
beiten. Gewiß kann man die Mut- 
terspraehstunden sehr Interessant 
gestalten. Aber dazu braucht man 
Zeit. Ein Lehrbuch durcheilen und 
hier und da etwas näselten, das 
gibt noch lange keine Kenntnisse, 
auch nicht dauernde Liebe zum 
Fach.

H. WIENS. 
Deutschlehrer

Gebiet Karaganda
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Millionen 
nur
ein Maß

Die Kolchose des Rayons Talgrr 
sind von jeher al* reiche berühmt 
Jeder hat rum Jahresende Millio
nen Rubel Reingewinn auf seinem 
Bankkonto. Jeder hat seine eigene 
Fabrik oder wenigstens eine Abtei
lung für Verarbeitung der Erzeug. 
«iisse..Doch die Vorsitzenden brü
sten sich nicht mit ihren Millionen. 
Jetzt sprechen sie nicht über die 
Millionen, wenn sie steh miteinander 
treffen. Was und wieviel man je 
Hektar eingeerntet hat. wie teuer es 
»u stehen kam? Was man Neues in 
der Organisation und Mechanisie
rung der Arbeit ausgedacht hat? 
Nach diesen Kriterien mißt man die 
Taten der Vorsitzenden. Was 
sind Millionen? Nebenan ist die 
Großstadt mit einem riesigen Ab
satzmarkt, Fahre Gemüse und Obst 
dorthin, besonders im Vorfrühjahr 
oder Im Winter, und du wirst M.l- 
lionen clnnchmen. Dabei Ist alles 
gesetzlich. keinerlei Spekulation. 
Umgekehrt, mit viel Nutzen für die 
Städter. Der Kolchos handelt immer 
nach stabilem Staatspreis. nicht so 
wie irgendein pfiffiger Privnthnnd- 
ter.

Vor zwei Jahren setzten die Kol
chosbauern des Kolchos „Ksyl Gai
rat“ ihren ganzen Vorstnadsapparat 
zusammen mit dem Vorsilzenden 
ab. Well »le die Wirtschaft „auf 
den Hund" gebracht hatten. Jetzt 
ist dort Juri Kassymow. Einst gab 
cs keine übrige Kopeke auf dem 
Sowchoskonto. fetzt gibt es da Mil
lionen Rubel. Die Vorsitzenden der 
Nachbarsowchose lächeln: um auf

Kurz gemeldet
Ihr Tagessoll. Gleichzeitig wird im 
Kolchos auch für die Aufspeiche 
Hing der Winterfeuchtigkeit ge
borgt. Dabei sind die Traktoristen 
-Friedrich ' Halm, Nikolul Danilc- 

"i'i M '5JI’rh' An<*reJ Albekow SpiUenrti-

Cr H. KELLCRMANN

J5. Jahre ohne Unterbrechung ist Johannes Remmel Zimmermann und 
Tischler. Heute arbeitet er Im Kirow-Sowchos, Rayon und Gebiet Zcllno- 
grad, und zählt zu den Schrittmachern des sozlellstlichen Wettbewerb» zu 
Ehren des XXIV. Parteitag» der KPdSU. Sein Tagessoll erfüllt er zu HO 
Prozent, seine Arbeit Ist von hoher Qualität.

Foto: O. Heffner

1130 Vtrbeneruntnvorichläge 
wurden »eil Mal 1070 im L'tl-Ka- 
menogorsker Titan- und Magnesi-. 
Umkombinat elngcbrurlit. In dieser 
Zelt wurden 797 Rallonulisierunga- 
vorschlkgc und 10 Erfindungen in 
der Produktion verwertet. war '-' 
nen Nutzeffekt von 812 000 T___
clnbraehte. Die besten Hnllonsll- 
»stören wurden mit Geldprämien', 
bedacht. - ltf^tlfeerVorparteitam:eit scJisf-

A,-; BRUCH ■ fen die Arbeiter verschiedener Bc-
1 rufe des Kombinals „Maikain.so 

lolo" mit besonders großem Enthu- 
slitsiDUs. Unter ihnen der Zimmer
mann Alexander Richter. die Stuck- 
arbeltcrin Elsa Kipke, der Schlos
ser Roman Minch, der Schlosser 
für Flotationsmaschinen Heinrich 
Bur, die zu Ehren de» Parteitags 
erhöhte individuelle Verpflichtun
gen übernommen haben und sie er
folgreich erfüllen.

Zu Ehren der XXIV. Parteitage 
wollen die Reparnlurarbeiter de» 
Kolchos „Avantgarde“, Rpyon Lf-.. 
ninikl, Gebiet Akljubltuk, die 
Überholung aller Landmaschinen 
und -gerate zum 23. Februar ab- 
schließen. Dieser Verpflichtung 
kommen »le gut nach. Die Mecha
nisatoren Michael Weber, Nikolai 
Komarow, Alexej LawrenUchuk. 
Jakob Eilweg überbieten ständig

Handbuch für Agronomen
Das Ministerium für Landwirt

schaft der Kasachischen SSR hat 
irn Verleg .Kainar ein wertvolles 
Handbuch für die Agronomen und

Kolchose herausgegeben. Es heißt 
„Rayonierle Sorten der landwirt
schaftlichen Kulturen in der Kasa
chischen SSR".

Den Landwirten, der Republik 
steht Im neuen PlanjahrfGnft be- 

die Beine zu kommen, fingen sie 
auch damit an. Sie trockneten Obst, 
säuerten und salzten ein und brach
ten »llea zum Markt. Jetzt haben 
sie Fabriken, wo die übrigen und 
nichtetandsrdlsicrlen Erzeugnisse 
verarbeitet werden. Doch ihre 
Haapleinnahmcn bekommen »le da
von, was sic an den Staat liefern. 
Kassymow machte auch einen gu
ten Zug. Um Geld für den Kauf von 
Technik und die Bautätigkeit zu be
kommen. begann cr Zwiebeln und 
Knoblauch anzubaucn. Das sind 
stark gefragte Produkte. Die Städler 
und der Kolchos halten Nutzen da
von. Der Privathändler verkauft 
den Knoblauch auf dem Markt zu 
je 3 Rubel das Kilo, der Kolclkis 
„Ksyl Gairet“ setzt ihm die Markt
konjunktur herab, diktiert selber die 
Preise auf dem Markt, weil er nicht 
einen Sack voll Erzeugnisse, son
dern Dutzende Tonnen davon hat.

Ein kultureller Wirtschaftler 
spricht heute nleht über die Verbi-: 
düng mit der Nalurkraft des 
Markt», sondern Ober die wirtschaft
liche Zusammenarbeit mit dem 
Staat. Ein kultureller Wirtschafts
leiter baut »eine Politik nicht in 
dem Sinne auf, um mit einem ge
schickten Schritt eine — zwei Mil
lionen Rubel auf das Bankkonto 
des Kolchos zu bringen, obwohl sie 
ja Verwendung finden würden. Es 
Ist nicht seine Sorge, aber er sorgt 
dafür, daß der Staat von dieser 
Zusammenarbeit Nutzen hat. Der 
Vorsitzende hat schon längst ver
standen, daß von diesem gegensei
tigen Vorteil das ökonomische 
Schicksal seiner Wirtschaft abhän
gig ist.

Den Kolchos „Alma-Ata” und 
dessen Vorsitzenden Leonid Manj- 
ko kennen sogar alle Buben im Sie
benstromgebiet. Da gibt cs senon 
nichts Staunenswertes, doch Manjko 
hat wiederum alle In Staunen ver
setzt. Die Einnahmen des Kolchos 
betrugen im vtrgangenen Jahr 10 
Millionen Rubel. Wie gewöhnlich, 
obwohl auch großartig Der 
Rayon Talgar verkaufte im Planjahr 
fünft 184 000 Tonnen Getreide an 
den Staat. Die Einnahmen zur 
weiteren Steigerung seiner wirt
schaftlichen Maehl ausnützend, ist 
der Kolchos „Almq-Ata“ schon im 
laufenden Planjahrfünft fähig, jähr
lich 12 000 Tonnen Getreide an den 
Staat zu liefern. Das ist ein Drittel 

vor, den Heklarcrlrajj der Getreide
kulturen um 3,5—4 Zentner zu he
ben. Zur Lösung dieser schwierigen 
Aufgabe werden in vielem auch die 
rayonierten Sorten der •Getreide
kulturen beitragen.

Die im Bueh enthaltenen 
Empfehlungen der Sortenrayonie
rung wurden auf den agronomi
schen Beratungen der Rayons und 
Gebiete wie auch auf der Sitzung 

davon, was ein ganzer Rayon, ei
ner der stärksten 1m Siebcnslrom- 
gebiet. alljährlich liefert Außerdem 
nehmen die Kolchosbauern an, daß 
sie je 10000 Tonnen Kartoffeln end 
7 000 Tonnen Gemüse an den Staat 
verkaufen können. Es lohnt zu be
tonen. dafl der Rayon Im Verlaufe 
der letzten 6 Jahre durchschnitt
lich jährlich 8000 Tonnen Kartof
feln an den Staat lieferte. Außer- 
dem stellen Ira Kolehospfgn noch 
reue Sehulen, Wohnhäuser Wir die 
Werktätigen, Viehzuchtfarmen und 
andere Produktionsgebäude. Mit 
anderen Worten, es wird eine rapi
de Steigerung und Erneuerung der 
Grundfonds vor sich gehen.

Die Millionen auf dem Kolchos - 
konlo sind nicht nur In den wirt
schaftlichen Riesen wie „Alma-Ala“. 
„Lutsch woatok»'. im Mitschurln- 
Kolcho* und im Kalinin-Kotclios in 
Menge vorhanden. DI» Wirtschaft 
„Ksyl Gairat" hat. mit Zwiebeln 
und Knoblauch begonnen, in diesem 
Jahr erstmalig den staatlichen Bc- 
«chaffungsplan übererfüllt. Sie hat 
den Stand ihrer wirtschaftlichen 
Entwicklung erreicht, wo eine eigen
artige Kettenreaktion beginnt: mehr 
Erzeugnisse verkauft mehr Reinge
winn erhalten — höher der Wert 
der Grundfonds — Wachstum der 
Gesamtproduktion der Erzeugnisse. 
Diese Formel ist nicht so alt. al* cs 
scheinen könnte. Noch ist die Zeit 
nicht vergessen, al* es so war: je 
breiter der Handel mit dem Staat, 
desto mehr Schaden litt der Kol
chos. Deshalb müssen die Maßnah- 
men. die von der Partei in den Jah
ren 1965 — 1970 ergriffen wurden, 
qualitativ anders cingcschätzt wer
den, als einfache Erhöhung der Auf
kaufpreise. die den Kolchosen zu
sätzliche Einkommen galten. In Bil
dern sprechend, diese Maßnahmen 
brachten die Ökonomik der Wirt 
schalten zur „Kettenreaktion", wo 
eine wichtige Grenze in der Ent
wicklung überwunden wurde. Die 
Millionen sind nur ein Kriterium. 
Das Wichtigste steht dahinter; das 
Wachstum der Produktion von Er
zeugnissen.

Selbstverständlich Jierrscht im 
Entwicklungsgrad del Kolchose ei
ne gewisse Buntheit. Einer Ist stär
ker, ein anderer schwächer. Doch es 
ist sehr wichtig, die Aufmerksam
keit dem in den letzten Jahren 
entstehenden Prozeß zu schenken. 
Das Wachstumstempo der Wirt
schaften, die in der Ökonomik des 
Rayons eine zweitrangige Rolle 

der Republikkommission für Sorten- 
Prüfung umständlich behandelt 
Dabei wurden vor allen Dingen die 
Boden- und Klimazonen Jedes Ge
biets im einzelnen in Betracht ge
zogen.

So hat das Gebiet Aktjubinsk 
i. B. drei Bodenzonen: die nörd
liche mit Schwarzerde- und dunk
len Kaatanienbödcn. die zentrale 
mit dunklen Kastanien- und Käst»• 
nienböden. die südliche mit hellem 
Kastanienboden und Grauerde. Für 
jede werden die vorteilhaftesten 
rayonierten 'Samcnsorlen empfoh-

lend. Auf diese »vrkle sich die 
Periode zwischen dba Jabeea IMS— 
1970 besonders günstig «rt. Als 
typisches Beispiel kann der Fnmse- 
Kolcbos dienen.

Pliofahrfünfts betrog

schatt 5 Zentner. Ira entrn ude im 
zweiten Jahr «rfffllte »M rar die 
Hillte das Plans der GqlrdMtel- 
rung an den Stolt Nodb weniger 
den Milch- und Fleisdilieterangs- 
plan. da n in dar Viehuieht kein 
wirtschaltlichesFundametif gab. Die 
„Kettenreaktion“ funktionierte nicht 
Die kleine Anzahl von Millionen 
konnte die RoRe eines Renklionsbe- 
schleunigers nicht erfüllen: es wa
ren zu viele Löcher, die mit den we. 
nlgeo Millionen zugefliefci werden 
mußten. Und dennoch. Nachdem 
der Franse-Kolchos eine mächtige 
stabile Unterstützung bekam, 
schloß er das letzte Jahr des PI.n- 
Jahrfünlts mit guten Resultaten ah. 
Der Gewinn betrug fast andertliafb 
Millionen Rubel. Was steht hinter 
der Million? 15000 Zentner Getrei
de über den Plan hinaus, der erste 
Platz im Rayon In der Entwick
lung der Schafzucht, Im Oktober 
wurde der Mllchlleferungsplan er
füllt und der Plan des Verkaufs von 
Fleisch an den Staat um 600 Zent
ner Überboten. Die Kettenreaktion 
begann zu funktionieren,

Noehmal Ober die Heldentaten 
der Vorsitzenden. Natürlich, je 
mehr Millionen es in der Wirt
schaft gibt, desto leichter Ist es, 
mit den Problemen fertlgztrwerden. 
Man kann mit den Millionen aber 
auch wie ein Hund an der Kette 
sitzen, wenn man vergißt, daß der 
Rubel ein Maß ist und kein Er
zeugnis. Der Sinn der Ökonomik 
liegt nicht im „Erwerben" von sie
benstelligen Zahlen. Die Heldentat 
der Vorsitzenden liegt darin, daß 
sie in das Morgen einblicken. Mög
lichkeiten des qualitativen Wachs
tums der Produktion linden. Der 
Begriff kultureller Wirtschaftsleiter 
ist heute sehr vielseitig. Das ist Ja 
auch ein ganz verständlicher Pro
zeß. Jegliches Maß ist von der Zeit 
bedingt.

Leo WEIDMANN, 
F.igenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Alma-Ata 

len. Und so für jedes Gebiet der 
Republik.

Im Buch handelt es sieb nicht 
nur von den Getreidesorten. Es 
werden auch die für den Anbau 
produktivsten Sorten von Gemüse, 
Karlolteln, Gras. Melonen, ilülien- 
früchten. Baumwolle. Sonnenblu
men und Obst für jedes Gebiet an
gegeben.

Das Buch wird den Agronomen 
der Sowchose und Kolchose der Re
publik wie auch den Wirtschaft*, 
leilern in ihrer Arbeit eine große 
Hilfe sein.

AM BERG KATSCHKANAR
Es scheint, als wäre erat we

nig Zeit vergangen, seitdem in die 
Taiga am Berg Katschkanar im 
Ural die ersten 'Bau edierter kamen, 
die ersten Tannen gedällt, die er
den Zelte aufgcstcllt wurden. Sie 
hatten mächtige Maschinen mit
gebracht, um einen Platz für 
die neue Stadt vorzubereiten. Eine 
wütende BSrin stellte sich damals 
vor das Stahlmesscr des Bulldo
zers, um ihren Besitz zu schützen . 
Ein Orkan zerriß die Drähte der 
Stromleitung, als ob e* Sjünnge-

Seit Frühjahr 1957 wurde das 
Wort „Katschkanar" zum Aufruf 
an die Jugend des Landes. Einen 
besonder* groben Beitrag für die 
Errichtung des neuen Industrie
zentrums machten die jungen Ora
ler; Am Bau der Peäettsfabrik ar
beiteten hier Komsomoltrupps aus 
55 Städten und Rayons de» Ural.

Das war vor nicht so tanger 
Zelt. Jetzt ragen liier die Gebäude 
eines gigantischen Bergbaukombi
nats und die Wohnhäuser von 
Katschkanar, das als Stadt noch 
keine drei Jahre alt ist, empor.

„Besonders stürmisch hat sich 
Katschkanar in den letzten. Jahren 
entwickelt”, sagte die Vorsitzende 
des Vollzugskomitccs de* Stadtso
wjets der Werktätigendeputierten 
Klawdija Suchenko. „1rt fünf Jäh
ren wurden in der Stadt 70 000 
Quadratmeter wobleingerichteter 
Wohnungen gebaut Das sind Dut
zende Häuser aus weiden Ziegeln; 
es wurden sieben Vorschulanstalten 
mit fast tausend Plätzen schlüssel
fertig gemacht, fünf Warenhäuser, 
zwei Schulen, ein Kulturpalast, 
Speischallen u. a. gebaut. Jetzt 
gibt es In Katschkanar schon fünf

Schulen, aber es sind noch und 
noch nötig Die Schülerrahl wächst 
phantastisch. Das erste Kind in 
Katschkanar — der dreizehnjähri
ge Valeri Iwanow — lernt schon in 
der sechsten Klasse.

Beiläufig, das Durchschnittsalter 
unserer Stadlcinwoliner beträgt 25 
— 26 Jahre. Und es ist nicht ver
wunderlich, daß die Geburtenzahl 
bei uns eine der höchsten des Lan
des ist — 20 auf 1 000 Einwohner."

„Wir verausgaben jährlich etwa 
eine Million Rubel für die Wohl
einrichtung der Stadt", fuhr Klaw
dija Suchenko fort. „Die Wohlein- 
rkhtungsarbeiten werden von Se- 
mjon Malzew geleitet, der den er
sten Trupp Bauarbeiter hierher 
brachte. Jetzt ist Semjon Malzew 
Chefdispatcher des Trusts .Katsch- 
kanarrudstroi* und leitet die De
putierfengruppe des Stadtsowjets 
für Wohleinrichtung. Er hat im 
Ural viele Städte und Werke ge
baut und träumt davon, wie auch 
jeder von uns, daß Katschkanar ei
ne der besten Städte werden wird.”

Die Hauptsorge der Katschkana
rer ist das Erz. Seine Gewinnung 
vergrößert sich jährlich um einige. 
Millionen Tonnen. Der erste Bag
ger wurde hier vor sieben Jahren 
eingesetzt 1970 wurden hier bereits 
23 Millionen Tonnen Erz gewon
nen. In den Tagebauen werden die 
modernsten Alaschinen genutzt. 
Leistungsstarke Diesel-Elektrozüge 
befördern zur Zerkleinerung und 
Verarbeitung l 100 Tonnen Berg
masse auf einmall

In den Jahren des vergangenen 
Planjahrffinlts wurde im Kombinat 

die erste Baulolge der Eisenerzpe- 
lettstabrjk gebaut Der Betrieb hat 
für die Hüttenindustrie eine große 
Bedeutung. Urteilen Sie selber. 
Katschkanar ist der erste Versuch 
der Gewinnung und Verarbeitung 
von Erz mit niedrigem, einem li- 
prozentigen Eisengehalt. Aber die 
Katschkanarer Eisenpeletts. die in 
die Hochöfen von Nishnt Tagil 
kommen, enthalten schon über 60 
Prozent Eisen.

Die Bauarbeiter und Bergleute 
von Katschkanar beschlossen, zum 
XXTV. Parteitag der KPdSU die 
zweite Baufolge der Eisenerzpe-' 
iettsfabrik dem Betrieb zu überge
ben. Dann wird dieser Betrieb et
wa 3 Millonep Tonnen Produktion 
jährlich liefern, was zweimal mehr 
ist als jetzt.

Das Kombinat von Katschkanar 
ist in den Jahren des Planjahr
fünfts rentabel geworden. Die Er
fahrungen seiner Arbeit, die vater
ländischen Maschinen und die va
terländische Technologie zeigen, 
daß. wir dort großen Reichtum be
kommen können, wo man früher 
davon nicht einmal träumte 
Man wird mit dem Bau des »wei
ten Bergbaubetriebs beginnen, der 
auf Sir^Gewinnung und Verarbei
tung von 45 Millionen Tonnen Erze 
jährlich berechnet i*L Die unter
irdischen Schatzkammern sind hier 
reich?’der Erzvorrat von Katschka
nar reicht auf gut hundert Jahre.

Zusammen nut dem Kombinat 
wird auch die Stadt gebaut wer
den. Man wird einige tausend neue 
Wohnungen, ein großes Handels
zentrum, eine Schule mit 1300 
Plätzen errichten. Die Errichtung 
eines Sportkomplexes mit einem 
Hallenbecken wurde sdion jetzt 
begonnen. Unser Heim wird noch 
geräumiger, schöner und reicher 
werden.

Wir Katschkanarer sind stolz auf 
unsere Stadt, die wir mit eigenen 
Händen errichtet haben. Wir sind 
stolz darauf, daß wir die verant
wortliche Aufgabe der Partei und 
Regierung — in den Dienst der 
Heimat neue Naturrcichtümcr zu 
stellen, in dem Uralgebirge einen 
neuen Vorposten der Sowjetindu
strie zu schaffen — in kurzer Frist 
erfüllt haben. Die Katschkanarer 
sind bereit, für die Verwirklichung 
der neuen Pläne des kommunisti
schen Aufbaus In unserem Lande 
alle Kräfte einzusetzen.

V. STARIKOW

UNSERE BILDER: 1. Die Stadt 
Katschkanar. Ein neues Wohnge
biet 2. Elsencrzgewlnnung Im Ta
gebau von Katschkanar.

Foto: A. Grachow

DIE Landschaffenden de»
Rayons Schortandy ha-

ben ihre Planaufgaben für
dl* vergangenen fünf Jah
re vorfristig erfüllt. Sic lieferten 
«n den Staat über den Fünfjahr
plan 3 061 Tonnen Fleisch. 3 361 
Tonnen Milch und 50 000 Eier. Al
lein im Jahre 1970 buchten die 
Wirtschaften des Rayons 8677000 
Rubel Gewinn, darunter der Sow
chos „Andrejewski” — 1517 000 
Rubel, der Sowchos „Podlesny" — 
1 195000 Rubel und der Kolchos 
„18 Jahre Kasachstan" t- I 534 000 
Rubel.

Die Fragen der Hebung der 
Ackerbeukuitur. der rationellen 
Nutzung des Bodens wie auch die 
Hebung des Ernteertrags standen 
und stehen itji Mittelpunkt der Auf- 
merk»»mkcit der Ackerbauern des 
Rayons. Das vom Unlonsfor- 
schungsinstllut für Getreidewirt
schaft erarbeitete System der Bo
denbearbeitung brachte den Wirt
schaften des Rayons seine positi
ven Resultate. Die Anwendung die
ses progressiven Systems der Bo
denbearbeitung trug und trägt zur 
Hebung de* Ernteertrags aller 
landwirtschaftlichen Kulturen bei, 
schützt den Boden zuverlässig vor 
der verheerenden Wirkung der 
Winderosion.

Die Spezialisten und Ackerbauern 
der Wirtschaften des Rayons be
stimmten dlc’für die örtlichen Ver
hältnisse vorteilhaftesten Saatfol- 
5en. In allen Wirtschaften wurde 

ie Innerwirtschaftliche Flurein
teilung verwirklicht In allen Sow

chosen des Rayons wurde die agro
chemische Kartierung des Ackers 
durcheeführt. Jetzt besitzen slic 
Wirtschaften Kartogramme und 
Empfehlungen zur effektiven Nut
zung der Mineraldünger.

Die Einführung der erwähnten 
Maßnahmen im Feldbau ermögli

chen den Ackerbauern de» Rayons 
In d'i letzten Jahren tret» der öf
teren Dürre und anderen ungünsti
gen Bedingungen, den Hektarer
trag der Getreidekulturen um 2.7 
Zentner zu heben und auf 12.7 
Zentner zu bringen.

Die Getreldeproduktlon Ist fn den 
Wirtschaften des Rayons bis auf 
190 000 Tonnen gestiegen. Im Ray
on wird In der Festigung der Öko
nomik der landwirtschaftlichen Pro
duktion eine große Arbeit geleistet. 
Alle Sowchose de* Rayons sind 
vollständig auf die innerwirtschaft
liche Rechnungsführung übergegan
gen und haben sie Mcnkundfa ein
gebürgert, was Ihnen die Bildung 
der Betriebsfonds sicherte und er
möglichte, das letzte Jahr des Plan- 
Jahrfünfts mit Gewinn abzuschlie
ßen. Jetzt haben die Sowchose und 
der Kolchos „18 Jahre Kasach
stan” die Möglichkeit bekommen, 
Stimulierungsfonds zu bilden, was 
die Effektivität der gesellschaftli
chen Produktion noch mehr heben 
wird.

In allen Wirtschaften des Rayons 
Schortandy hat »ich unter den 
Landschaffenden der sozialistische 
Wettbewerb für ein würdiges Be
gehen des XXIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei entfaltet.

Jetzt bereiten sich die Landwirte 
zur Frühjahrsaussaat vor. In allen 
Wirtschalten wird die landwirt
schaftliche Technik überholt. Nach 
dem Stand vom 15. Januar waren 
im Rayon 350 Traktoren und 200 
Mähdrescher einsatzbereit. Mit Er
folg werden die Reparaturarbeiten 
im Sowchos „Petrowski” durch
geführt. Zum Eröffnungstag de* 
XXIV. Parteitag» will man liier 35 
Traktoren überholen. Für die Re
paraturarbeiter wurden gute Ar
beitsbedingungen geschaffen. Um 
die Reparatur zu verbilligen und

Vor neuen Aufgaben
Ersatzteile einzusparen, restaurie
ren die Mechanisatoren Maschinen
baugruppen und Details. Die Ra
tionalisatoren A. Gorjajenko, F. So
bolewski, G. Rup. M. Schneider 
konstruierten einen Elektrozugkran, 
was ermöglicht, schneller und leich
ter zu arbeiten.

All das gab die Möglichkeit, die 
Maschinen mit Erfolg zu reparie
ren. Nach dem Stand vom 25. Ja
nuar hatten die Mech«nl«*toren des 
Sowchos „Petrowski" die Repara
tur der Traktoren und der Anhän
gegeräte abgeschlossen. 39 Trakto
ren sind einsatzbereit Die Repa

ratur der Mähdrescher wird fortge
setzt. Die besten Reparaturarbeiter 
sind in diesem Sowchos Georg 
Krüger. Kasimir Werblchowskl. 
Wladimir Unrich, Oskar Stanke 
und Leonid Ostrowski.

Eine der wichtigsten Reserven, 
die das weitere Wachstum der Qe- 
treideproduktion sichern, sehen die 
Landwirte in der Hebung des Ni
veaus der Agrotechnik, in den ray
onierten Sortensamen hoher Konai- 
tionen. Deshalb wird hier der Vor
bereitung des Saatguts große Auf
merksamkeit geschenkt. Alles ein

geschüttete Saatgut in einer Men
ge von etwa 22 000 Tonnen ist 
vollständig gereinigt und über 92 
Prozent davon im Samenlabor ge- 
tirüfl worden. Die Landwirte wol- 
tn das ganze Saatgut auf die 

Konditionen hoher Klassen brin
gen. Im Sowchos „Podlesny" z. B. 
sind schon 97 Prozent des Saat
guts auf die Konditionen der 
ersten und zweiten Klasse gebracht 
worden, Im Sowchos ,Andrejewski” 
— 90, Im Sowchos „Prlgorodny" 
— 83 und im Sowchos „KasZIK” 
— 94 Prozent

Eine andere wichtige Reserve in 
der Vergrößerung der Getreide-

Produktion ist dis Anwendung von 
Mineraldüngern und von Stall 
düng. Von den Mineraldüngern ist 
in den Wirtschaften des Rayons 
der Doppelsuperphosphat das eh 
lcküvste. Die Zuführung eines Zent
ners dieses Düngemittels er
gibt zusätzlich 1,5 — 2 Zentner 
Getreide je Hektar. Im Jahre 1971 
werden die Wirtschaften des Ray
on» Schortandy 17800 Tonnen Su
perphosphat bekommen, dessen 
richtige Anwendung die Erhaltung 
von 26 700 — 35 600 Tonnen zu
sätzlichen Getreide» sichert

Für die Hackfrüchte wurden auf 
die Brachfelder über 45 000 Ton
nen Stalldung transportiert, dar
unter der Kolchos „18 Jahre Ka
sachstan” — 18500 Tonnen. Diese 
Arbeit wird auch in den Sowcho
sen „Podlesny", „Andrejewski”, 
„KasZIK" mit Erfolg geführt

Die meisten Wirtschaften schen
ken der Schneeanhäufung große 
Aufmerksamkeit. Die Sowchose 
„Andrejewaki". „Podlesny“ und 
„Prigorodny" haben den Plan der 
Schneeanhäufung schon erfüllt Die

Wirtschaften des Rayons haben die
se Arbeit auf einer Fläche von über 
100 000 Hekta[ abgeschlossen bei 
einem Plan von 120 000 Hektar.

Die Partei-, Sowjet- und land
wirtschaftlichen Organe des Ray
ons Schortandy schenken den Fra
gen der Kaderversorgung der Wirt
schaften große Aufmerksamkeit 
Schon einige Jahre wurde hier die 
Ernteeinbringung mit eigenen Me
chanisatoren durchgeführt.

Gegenwärtig werden in den 
Wirtschalten an speziellen Lehr
gängen 72 Traktoristen und 265 
Mähdrescherführer ausgebildet, 
außerdem werden in technischen 
Berufsschulen und ihren Filialen 
173 Personen geschult Besser als 
in anderen Wirtschaften ist es mit 
der Mcchanisatorenausbildung in 
den Sowchosen „Petrowski“, „An- 
drejewski” und „Podlesny" bestellt 
So z. B. erlernen im Sowchos „Pe
trowski" 60 Personen den Mecha
nisatorenberuf. was doppelt soviel 
ist, als geplant_wurde. Allein auf 
dem Zentralgehöft lernen 32 Per
sonen, darunter 13 Mädchen, von 
denen Irina Beck. Nina Radslzkaja 
besonders gute Erfolge aufzuwei
sen haben. Der Unterricht wird 
vom Mechaniker und Leiter der 
Reparaturwerkstatt, dem Komso
molzen Johann Massold geführt 
Der Raum, in dem der Unterricht 
erteilt wird, ist mit Plakaten und 
Anschauungsmaterial reich ausge
stattet.

Die Landwirte des Rayons Schor
tandy haben fürs erste Jahr des 

neuen PlanjahrfGnfts erhöhte so
zialistische Verpflichtungen über
nommen. Durch die weitere Verbes
serung der Wirtschaftsführung, die 
Hebung der Ackerbaukultui. die Er
füllung des agrotechnischen Kom
plexes ist man bestrebt, im Jahre 
1971 von der ganzen Getreidean
baufläche (179 500 Hektar) einen 
durchschnittlichen Hektareetrag von 
14.1 Zentner zu erzielen gegen
über einem Plan von 12.2 Zentner, 
den Bruttoertrag von Getreide auf 
251300 Tonnen zu bringen, an den 
Staat 163 000 Tonnen Getreide zu 
verkaufen, darunter 37000 Tonnen 
überplanmäßig.

Um dieses Ziel zu erreichen, 
wurde beschlossen. zusätzliche 
Maßnahmen durchzuführen. Die 
Schnceanhäufung toll auf einer Flä
che von 154 000 Hektar durchge- 
führt werden, auf die Brachfelder 
sollen zusätzlich 10000 Tonnen 
Stalldung transportiert und 121 000 
Hektar uetreidesaat sollen Mine
raldünger zugeführt werden.

In allen Wirtschaften des Ray
onshat sich der sozialistische Wett
bewerb für die vorfristige Erfül-, 
lung der Vorarbeiten zur Früh
jahrsaussaat. für das würdige Be
gehen des XXIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion entfaltet

W. ALTERGOTT 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
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ÄHNLICH wie eine große 
Naht, die zwei FeB«tüeke 

eine» Srhafpclze» zusammen- 
hSIt, »lebt die Kelle- de« 
Uralgcbirgos atif der Karle 
au«. Diese Naht der xwcl Welttei
le, Europas und Asiens, ist auch 
gleichzeitig die Grenze «wischen 
ihnen. Es ist wohl bestimmt die 
friedlichste Grenze, die es je ge
geben hat. D«r lange Strang, der 
sich wie eine Zwiebclschnur von 
Norden nach SSdcn dahinxieht. be
steht aus einer großen Menge klei
nerer und größter Berge, Hochebe
nen. Zsrischen ihnen, in den Nie
derungen. IrilTl man viele Teiche 
und große Sümpfe an. Die Berges- 
abhüBge sind mit Taigawald be
deckt. Das <nd sowohl Nadel- 
als auch I.aubbSume. Kiefern, 
Fichten, Tnnnen. Zedern wachsen 
neben Birken, Espen und anderen 
LaubWumen und Sträuchern. Oft 
erhebt sich hie und da die Spitze 
oder Krone einer Lärche vjelc Me
ter Ober alle anderen Baumarien 
in den blarum Himmel hinein. Die 
Sümpfe sind derart mit Moos be
wachsen. daß man sieh am besten 
nicht hincinwngt. Nur am Rande 
der Sümpfe wuchsen Gestrüpp oder 
auch Zwergkiefern mit breitereren 
Kronen. Im Tnägnwald wichst eine 
Menge Beeren, die Preiselbeere, 
aber auch Himbeeren, schwarze 
Johannisbeeren und viele andere. 
An sumpfigen Stellen ist im Spät
herbst alles mit Moosbeeren besät. 
Im Wald gibt es eine Menge von 
Pilzen.

Auch viele wilde Tiere leben in 
der Taiga. Ganz heimisch fühlt sich 
hier der Braunbär. Die ‘Felle des 
.Zobels, des Eichhörnchens werden 
sehr hoch geschätzt. Der Luchs ist 
eine gefährliche Raubkatze. vor der 
sich ein so starkes Tier, wie der 
Elch nicht immer retten kann, 
vom Reh schon ganz zu schwei
gen. Auch Füchse, der Marder, der 
Iltis, das Hermelin u. a. Tiere 
kommen im Ural vor.

Jeder der Berge des Ural Trägt, 
im Unterschied von den Zwiebeln 
an der Schnur, seinen Namen. Da 
gibt es einen „Dolgajâ", d. h. ..Lan
gen". einen ..Kahlen" Berg, auch 
einen „Bärenstein", doch wohl

Das Morgen 
von Gurjew

GURJEW. (KasTAG). D« Insti
tut „KasgorstroiprojeM” hlt éinen 
Entwurf der detaillierten Planung 
des Zentrums von Gurjew ausgear
beitet. Der Zentralplatz der Stadt 
wird sich am rechten Vfatuter aus- 
breiten und zum FluS gerichtet

Wetter Im Februar

Kurz, aber bissig
Die Rubrik führen Fachleute der Kasachischen Verwaltung 

Hydrometeorologischer Dienst.

. Nun stellt sich auch der Fe
bruar sebou wieder ein.

Fast auf dem ganzen Territorium 
Kasachstans mit Ausnahme einer 
Gruppe nördlicher Gebiete ent
spricht er al» letaler Monat de» 
Winters gcn.iu dem Kalender. Der 
Mürz — möge er sein, wie er will 
— gehört schon dem Frühling, be
sonders in der südlichen Hälfte der 
Republik. Um aber im März zu 
leben, muß man den Februar 
durchmuchen mit seiner jähen, im 
Januar unverbrauchten Energie. 
Und es hat sich davon genug auf- 
gespeichert. Am 1. — 7. Februar 
wird die Temperatur in den Ge
bieten Nordk.isschstan. Koklsche- 
taw und Zehnograd tags auf —17 
Grad und nachts auf —30 sinken. 
Noch kälter wird es zwischen dem 
10. und dem 15. "werden. Tag« 
wird es bis 20 Grad kalt sein. Der 
letzte Angriff der Kälte erfolgt am 
22. — 24. Februar, wird aber be
deutend schwächer «ein: nacht« 
wird es noch 25, tags aber nur 7 
— 12 Grad Frost geben.

Da« ist, 'm Grunde genommen. 
,die Pur.-hjehni'btemperatur meh
rerer Jahre, wenn man die Summe 

ider monatlichen Minustemperatu
ren im Auge hat. Doch an einzel
nen Tagen wird die Kälte tu grim
mig «ein. wie sie nicht einmal zu 
'„Epiphanias" wer. Dafür läßt die 
"Kraft des Winters Ende Oes Mo
nnats. zwischen dem 25. und dem 28.. 
offensichtlich nach. T»gs wird sich 
die Luft auf +2 Grad erwärmen 
.und nachts wird die Säule nicht un
ter —10 Grad fallen. Cbrigens kann 
man das auch als einen „takti
schen Griff" betrachten. Es ist 
durchaus anzunehmen, daß In der 
Wcttcrküche ein gewisser Teil der 
Minusenergie für den März reser
viert bleibt.

Welche Überraschungen warten 
nun auf die Einwohner der Gebie
te Ostkasachstan und Semipala- 
tinsk, wo bekanntlich die Kältepo
le der Republik liegen? Hier wird 
es 2 Grad' kälter als gewöhnlich 
rein, die Durehschnitlstemperalur 
wird —14 bis—21 Grad ausmachen. 
Doch an einzelnen Tagen werden 
die Fröste »ehr stark rein. In der 
ganzen ersten Woche des Monats 
werden sie tsgs 18—23, nachts 30 
— 35 Grad ausmachen. Nach ei

weil der Berg die Form eines am 
Flußufer sitzenden Bären hat und 
viele, viele andere.

Die Uraltaiga ist reich an Wald 
und Baumarten, mannigfaltig ist 
ihre Tierwelt. Der Karpfen, Brach
sen, Döbel — eine Karpfenart — 
Barsch. Hecht und viele andere 
Flscharten sind hier vertreten In 
der Taiga und an den Teichen 
gibt ex auch viele Vogclarten Da 
sind der Auerhahn, der Birkhahn, 
das Schneehuhn, das Haselhuhn, in 
größeren Entfernungen von den 
Siedlungen auch Wildgnn.se und 
Schwäne antutreffen. In letzter 
Zelt wird auch viel getan, was zum 
Naturschutz beiträgt. Jetzt gibt es 
da nicht wenig Naturschutzgebie
te.

Ein noch viel größerer Reichtum 
ist aber in den Bergen selbst ge
borgen. Hier kommen die meisten 
und wichtigsten Metallcrzc und Mi
neralien von besonderer Durchsich
tigkeit, Härte. Glanz und Farbe 
vor. Der Farbenreichtum der 
Steine des Urals ist un
möglich zu beschreiben. Wie 
sollte man die Farbenpracht der 
Diamanten des Alexaitdrits, der 
seine Farbe zu verschiedener Ta
geszeit mehrmals ändert, des To
pas und Rauchlopas, des Aquama
rins, Jaspis und vieler anderer, 
außer dem schönen Malachit und 
Marmor, schildern? Und doch sind 
die Metallcrzc von viel größerer 
Wichtigkeit. Zum Spaß behauptet 
man manchmal, daß cs im Ural 
nur diejenigen Elemente des Men- 
detejew-Systems nicht gäbe, die bis 
jetzt noch nicht entdeckt sind. Von 
allen diesen Elementen ist das 
Eisen von größter Bedeutung. Zu 
den an Eisenerz reichsten Bergen 
gehören die „Wysokaja" und 
„Blagodalj".

Die Berge spielten schon in al
ter Zeit eine Rolle, als das Eisen 
«um »richtigsten Material im alten 
hölzernen und leibeigenen Ruß
land wurde.

Menschen, die von den Erzen 
Bescheid wußten, gab es im Ural 
schon zu jener Zeit und sogar 
noch früher. Die Forscher 
fanden die Erze deshalb, weil es 
schwer war, sie nicht zu finden.

sein. Hier werden sich das Haus 
der Sowjets, die Gebäude der Mâs- 
sertorganisationen. das Hauptpost
amt, die Staatsbank und das 
Haus der Gewerkschaften befinden. 
. Auf dem Platz wird sich. .ein 
tëhu+Monument erheben. Vom Sü
den .her schließt sich dem Platz 
die Zone der Masscncrholüng an, 
wo ein Pionierpalast und ein Sport
komplex mit einem Stadion für 
25 000 Zuschauer gebaut werden.

ner gewissen Frostmilderung sind 
am Tage wieder ‘—17, in der Nacht 
—30 Grad zu erwarten. Die letzte 
„Februarsalve" erfolgt am 22. — 
24.: tags —8 bis —13, nacht« —20 
bis —25 Grad. Ende des Monats 
wird es plötzlich und stark warm 
werden. Es ist sehr wahrschein
lich, daß die Temperatur hier am 
letzten Tag ebenso wie in den Neu 
landgebieten auf +2 Grad anstei
gen wird. Das ist auch eine ziem
lich selten wiederkehrende Er
scheinung, die schlimme Folgen 
nach sich ziehen’kann. Tags — 
Plustemperaturen, nachts — 10 
Grad unter Null. Eine Eisdecke 
wird »ich auf die Steppe legen, wo 
Tausende Stück Vieh überwintern; 
dazu das Glatteis auf den Wegen. 
Außerdem sind in den letzten fünf 
Monatstagen Schneefall und 
Schneegestöber zu erwarten. Man 
muß sich auf alle möglichen Über
raschungen gefaßt machen, das 
geht besonders die Viehzüchter 
an.

Kälter als gewöhnlich wird der 
Februar auch in Zenlralkasnch- 
stan sein. Hier wird bewölkte Wit
terung mit kurzen Aufheiterungen 
vorherrschen. In der ersten und 
zweilen Dekade wird es manchmal 
schneien und schwach stöbern. Die 
Schneegestöber werden sich am 24. 
— 28 verstärken. Gleich in den er
sten Tagen wird es starke Fröste 
geben. Die ganze Woche wird die 
Quecksilbersäule zwischen den 
Werten —17 bis —22 und nacht« 
zwischen —25 bis —35 schwanken. 
Die zweite Kältewelle erfolgt am 
10. — 15. und die letzte und 
schwächste — am 22. — 23. Fe
bruar. Tags werden nur 7 — 12' 
und nachts 20 — 25 Grad Frost er
wartet. In der übrigen Zeit wird 
es manchmal warm werden. Dureh- 
schnlttslemperatur — 13 — 18 Grad 
unter Null. Ähnliches Wetter mit 
einigen zeitlichen Abweichungen 
wird auch im Gebiet Pawlodar 
vorherrschen

Unangenehm wird die erste Fe
bruarwoche für die Schaffenden 
des Gebiets Turgai aiiafallen, in 
dem es, je näher der Frühling, im
mer mehr gebaut wird: tags —17. 
nachts —30. Noch kälter wird es 
in der zweiten Dekade werden: am

Man stiel oft zufällig darauf. Un
ter der örtlichen Bevölkerung weiß 
man sich bis heute Märchen dar
über zu erzählen.

Mit der Brechstange im Boden 
wühlend, fand man In alter Zelt 
ursprüngliche Eisenerzlager. Man
cherorts ragten Ausbisse von Lager
stätten an der Oberfläche hervor. 
Und trotzdem mußten diese Erzla
ger in jener Zeit, in der wenig be
völkerten Gegend der Taigawid
der und unpassierbaren Sümpfe er
schlossen weiten.

UNSER

GROSSES

ZUHA USE

An 
der 
Europa- 
Asien- 
Grenze

Der Berg „Blngbdatj'* wurde zur 
Zelt entdeckt, als in Rußland die 
Zarin Anna Ioannowna auf dem 
Tron saß. Das geschah so.

In die russische Verwaltung für 
Bergwerksahgelegenbciten in Uär- 
tut kam der Mansi Stepan Tschum-

Nördlich vom Zentralplatz und der 
Uferstraße entlang soll ein Kom
plex von Kultur- und Schaugebäu
den — ein Schauspielhaus, ein 
Theater des jungen Zuschauers, ein 
Museum. Bibliotheken und anderes 
— gebaut werden.

Eirt besonderes Augenrperk wird 
der Grünanpflanzung zugewandt 
sein. Es sollen 27OOÖ Bäume und 
314 000 Sträucher angepflanzi wer
den.

Tage —20 und tiefer. Die monatli
che Höhe der Niederschläge wird 
kaum die Norm erreichen — we
niger als 10 Millimeter. Die Nebel 
in den ersten 5 Tagen und Ende 
der zweiten Dekade werden sich 
durch starke Westwinde ablö'cn. 
die eine Geschwindigkeit von 
20 m/s und mehr erreichen wer 
den. Ähnliches Wetter, nur ein 
Grad höher al.« die Norm. wird 
auch im Nachbargcbict Kuslanai 
erwartet.

Und im Siebenstromgcbict?

Die durchschnittliche Monnts- 
temperatur soll —4 bis —15 Grad 
betragen, was fast 2 Grad unter 
der Norm liegt. Die Niederschläge 
werden 10 — 20 Millimeter aus 
machen, im Transili.* Alatau — 
25 — 30 Millimeter. Am I. — 4-, 
10. — 13.. 10. — 21. und am 24. — 
28. werden bewölktes Wetter und 
nasser Schnee erwartet. Fast den 
ganzen Monat werden Nebel an
dauern, am 18. — 20. und am 21. 
— 26; soll cs Glatteis geben. Die 
erste Woche des Monats wird die 
kälteste sein: tags —10 bis —15, 
nachts —18 bis —23,. iin Norden 
des Sicbenslromgebicls bis -;-30 
Grad. Die zweite Kältewelle ist in 
der Periode zwischen dem 10. — 
14. und dem 22. — 24. zu erwar
ten. Dann fängt die „Blamage" des 
Winters an. Schon am 17. — 20. 
Februar wird sich die Luft tags 
auf +6 Grad erwärmen, am 25. — 
28. schon auf +7 Grad und im 
äußersten Süden — auf +10 Grad 
Das ist schon ein richtiger Früh
ling, obwohl es noch verfrüht wä
re, zu urteilen, wie er im Sie-' 
bcnslromgcbiet sein wird: gewöhn
lich oder zu früh.

Richtiges Frühlingswelter wird 
Ende Februar im Gebiet Tschim- 
kent herrschen. Schon nachts wer
den da in den letzten fünf Ta
gen Plustemperaturen andauern. 
Tags wird es 10 — 15 Grad warm 
rein.

Wie wird der Februar in Ka
sachstan im großen und ganzen 
rein? Die Durchschnittstcmpcratur 
wird —10 bis —18 ausmachen. Das 
Hegt etwas unter der Norm. Un
beständiges Wetter mit Schnee
fall, Schneegestöber, starken Sturm
winden wird in der zweiten Mo
natshälfte erwartet. Am kältesten 
wird die erste Woche sein (stellen
weise bis —35 Grad). Als die 
wärmsten werden die letzten 5 
Tage bezeichnet (im äußersten Sü
den + 15 Grad).

So. sicht der Wetterdienst den 
Ausklang des Winters.

pln und berichtete von dem Eisen
berg. Später zeigte er ihn auch er
fahrenen Bergleuten, wie dem ge
bildeten W. Totlstichcw aus Uk- 
tus, der den Berg persönlich be
schaute und staunte, als er das Ei
senerz an der Oberfläche sah. da.« 
nur gebrochen und zum Hochofen 
gebracht werden mußte.

W.vTatislsehew'War «o erstaunt 
über* dm großen HMchtum, daß er 
beschloß dem Berg den Namen der 
Zarin* su geben.

Da der schlaue Zarenhöfling 

wußlc, daß der alte hebräische Na
me Anna etwa so viel wie Segen 
bedeutet, und nannte den Berg 
„Blagodatj". In den breiten Volks
schichten aber verstand man unter 
dem Namen das russische Wort 
„Blagbdrtj" als einen allen zugäng

Vor kurzem stellte der 30jährige englische Wasser
skiläufer Charles Fipps einen neuen Weltrekord auf. Auf 
dem größten See Großbritanniens Windermere legte er 
im Kreise ohne Unterbrechung 750 Kilometer zurück. (Der 
vorhergehende Rekord war 719 Kilometer).

Das Wasserskirennen begann frühmorgens und dauer
te bei ungünstigem Wetter 15 Stunden. Fipps benutzte 
nur einen Wasserski. der 2 Meter lang und 10 Zenti
meter breit Ist.

Sein Wasserskirennen beginnend, rechnete Fipps da
mit, über S00 Kilometer zurückzulegcn. Doch schon 
nach 520 Kilometern fühlte er. seinen Worten nach, un

gewöhnlich starkes Zittern In den Beinen und Schmer

zen im Kopf. Doch von den temperamentvollen Was- 
serskitans unterstützt, setzte er das Rennen fort.

Die Krise trat auf dem 750. Kilometer ein. Der end
gültig erschöpfte Wasserskiläufer stürzte ins Wasser 
und wurde Ins Hospital gebracht.

Charles Fipps bereitet sich gegenwärtig zu einem 
neuen Wasserskirennen vor. Er will jetzt auf einem Ski 
ganz Großbritannien, umkreisen täglich 500 Kilometer 
zurücklegend.

Auf unseren Bildern, die wir aus der Zeitschrift „Stern" 
nahmen, sehen Sie Charles Fipps vor dem Rekordrennen, 
rechts — Fipps auf der Strecke.

Foto: APN

Für unsere 1
Zelinogrgder 
und KoKtscnetaweri
Leser J

11.00 — Englischstundc. 11.20 — 
Spielfilm „EugciiicGrar.de". 13.00— 
Moskau. Fernsehprogramm. 13.15 
— „Erfinderische Menschen". 13.45 
— Spielfilm. „Die Schauspielerin". 
18.30 — Heute Im Programm. 18.35 
— „Gesundheit". 18.45 — Engliscll- 
stunde. 19.05 — „Persönlichkeit. 
Gesellschaft. Staut" — Sendung 
der gesellschaftlich-politisrhcn Re
daktion. 20.20 — „Auf di'in Neu
land" — Programm der Redaktion 
für Landwirtschaft. 21.10 — „Auf 
Neulandbahnen" — Inforniations- 
programin. 21.30 —' Moskau. „Le
ninsche Universität der Millionen".
22.00 - Konzert. 22.20 - L’dSSR- 
Hockey pokalsplcl. Halbfinale. 
ZSKA—SKA (Leningrad), 00.45 — 
UdSSR-Hockeypokalspiel. Halbfina
le. „Spartak" (Moskpu) — „Chi- 
mik“ (Woskresscnsk).

lichen Reichtum. Der Zarenhöfling 
beschenkte den Entdecker des Ber
ges, den Mansi Stepan Tschupin, 
und zwar mit einer, Handvoll 
Klclnmünzen — das war alles, für 
sein Bemühen, den Reichtum des 
Berges allen zugänglich zu ma 
chcn.

Von den Mansis, den Menschen 
seines Volksstammcs, wurde der 
Entdecker de« Berges auf einem 
Scheiterhaufen verbrannt, weil er. 
nach ihrer Meinung, den heiligen 
Berg, wo sie ihre Betstätte halten 
und ihre Götzen zur Schau aufge- 
stellt waren, den Andersgläubigen 
gezeigt hatte.

Der Berg konnte zu jener Zeit 
natürlich leicht als heilig angese
hen werden, zog cs doch die Spit
zen der Pfeile, die Messer und 
was die Mansi.« noch aus Metall 
mit sich trugen, an. Später wurde 
dem Entdecker ein Denkmal auf 
dem Gipfel des Berges errichtet. 
Schließlich wurde das Denkmal zum 
Exponat im Museum. Heute gibt 
es da nämlich keinen Berggipfel 
eigentlich auch keinen Berg mehr.

Nach der Entdeckung de» Ber
ges wurden Schneisen durch den 
Taigawald gehauen, um das Eisen
erz an den Fluß zu schallen. Mit 
Brechstangen, Keilhauen und 
Schaufeln wurde gearbeitet. Nur 
dort, wo der Eisenkoloß sich nicht 
zerschlagen ließ, kamen Spreng
stoffe zu Hilfe. Über alle Maßen 
schwer war hier die Arbeit der 
Menschen. AI« leibeigene wurden 
sic aus verschiedenen Teilen Ruß
land« hierher getrieben. Eine Men
ge von Menschen schuftete am 
Berg, von seinen Abstufungen wur
de da« Eisenerz mit Schubkarren 
weggefahren. Mit den Schaufeln auf 
die Karren geladen, wurden die 
Erz- und Gesteinsklumpen von 
Menschen und Pferden zum Außen
rand des Berges und dann auch 
weiter befördert. Von oben sah der 
ganze Berg einem rührigen Amei
senhaufen Minlich. Für ihre so 
schwere Aimcit wurden die Men
schen nur spärlich mit Nahrungs
mitteln versorgt, jahrein, jahr
aus dasselbe Bild — nur eintönige

Mittwoch, 3. Februar
18 30 — Heute im Programm. 18.35 
„Auf Nculandbahnen" — Informa
tionsprogramm (Ras.). 18.50 — 
„Auf den Feldern des Ischim-Ge
biets" — Sendung in kasachischer 
Sprache. 19.35—Wochenrundschau. 
„Sowjetkasachstan". 19.45 — „Der 
Zeitgenosse" — Programm für die 
Jugend. 20.30 — Fernsehfilm. 20.50 
— .Auf Neulandbahnen" — Infor
mationsprogramm. 21.05 — Festival 
der Sowjetrepubliken. Kirgisische 
SSR. 22.30 — „Die Welt des Sozia
lismus". • 23.00 — „Lichter des Zir
kus". 24.00 — „Zeit--.

Donnerstag, 4. Februar

11.00 — Englischstunde. 11.05 — 
Fernschaufführung. „Swcaborg".
12.Q0—Wochenrundschau. „Sowjet
kasachstan". 13.00- Moskau. Fern
sehprogramm. 13.30 — „Golduhr-*. 
Spielfilm. 18.30 — Heute im 
Programm. 18.35 — Dokumentar
film. „Vaterland--. 19.00 — Eng
lischstundc (Verankerung). 19.05 
— „Das Schlößchen" — Sendung 
der Kinderredaktion. 19,55 — Fern
sehfilm. „Auf der Reitbahn". 20.25 
— Programm für das Gebiet Kok- 
tsdiclaw. 21.15 — „Auf Neuland- 
bahnen" — Informationsprogramm. 
21.30 — „Leninsche Universität der 
Millionen. 22.00 — Europa-Meister
schaft im Eiskunstlauf.

schwere Arbeit. Auch die Abschaf
fung der 1-elbeigenschaft brachte 
keine wesentliche Erleichterung mit 
sich.

Nur in der Sowjetzeit hat «Ich 
da« Bild gänzlich verändert, ganz 
besonders in der Zeit der Fünf- , 
jnhrplänc. Die Zeit der Großkapi- 
tullsten Demidow«. den\die Län
dereien, Berg- und Hüttenwerke 
im Ural gehörten, war vorüber. Die 
von den Atubeulcm eingefülirtcn 
schweren Arbeitsverhältnisse wur
den abgeschafft. die Lage der'Berg
arbeiter erleichtert. Der ' Bagger 
verdrängte dann gänzlich seine 
Urgroßmutter — die Schaufel. Die 
alten Bergleute können jetzt Zuse
hen und staunen, wie ihre Enkel, 
nm Lenkrad einer modernen Ma
schine sitzend, in einer Arbcils- 
«chlcht ganze Mengen Erz liefern. 
Anstelle von Tausenden Bcrgwerk- 
arbeilern liefern jetzt ein paar 
Dutzend Bagger unvergleichlich 
mehr Erz. verladen cs in Eisen
bahnwaggons. Diese befördern da« 
Erz direkt an die Hochöfen in 
Rnscliwa, eine Stadt, die ihrer Ent
stehung dem Berg „Blagodalj" zu 
verdanken hat, in Nishni Tagil. in 
Serow. Da« sind jetzt echte Rie
sen Im Vergleich zu den alten 
Zwergen aus der Zeit der grausa
men Demidows. Die modernen 
Hochöfen sind so weit mechanisiert 
und automatisiert, daß der Mensch 
nur zu beobachten und zu lenken 
hat.

Auf den Stufen des Tagebaus des 
Bergwerke.« „Blagodatj" bewegen 
sich jetzt mit Eisenerz beladene Zü
ge. Aus dem Berg ist jetzt eine 
große Grube geworden. Je mehr 
Erz da gewonnen wird, desto bo
denloser scheint die Naht, die 
Europa und Asien vereint, zu 
sein. Erz wird mehr und mehr ge
wonnen, Menschen aber sieht man 
ntir wenig. Die schwere Arbeit 
wird von Mechanismen geleistet. 
Der Bedarf an Eisen und Stahl 
im Lande wächst von Tag zu Tag. 
..Blagodatj'- an der Grenze zwischen 
Europa und Asien wird auch wei- 

, terhin viel vorzüglichen Rohstoff 
für - unsere Hüttenindustrie liefern.

A. SESSLER

Freitag. 5. Februar
18.30 — Heute im Programm. 18.35 
— „Auf Neulandbahnen" — Infor
mationssendung (kas.). 18.50 — 
„Akyns bei uns zu Gast" — Sen
dung (kas). 19.35 — Fernsehfilm.
20.25 — „Würdigt das Lied“ — 
Konzert. 20.55 — „Auf Neulandbah- 
nen" — Informationsprogramm.
21.30 — Moskau. Festival der So
wjetrepubliken. Belorussische StsR.
23.00 — „Zeit-". 23.30 — Hockey- 
Meisterschaft der UdSSR „Chi- 
mik" (Woskressenski — ZSKA 
00.15 — Europa-Meisterschaft im 
Eiskunstlauf.

Sonnabend, 6. Februar
12,30 — Fernsehnachrichten. 12.45 
— Konzert. 13.15 — „Das Wunder- 
treppchen". 14.15 «- „Gürkchens 
Abenteuer". Zeichentrickfilm. 14.35 
— „Gesundheit". 15.05 — „Ein 
Weg von I 000 Werst". Spielfilm.
16.30 — Im Äther — „Jugend“. 
18.00 — „Genetik und die Land
wirtschaft". 18.15 — „Themen und 
Probleme der heutigen Welllitera-. 
tur". 20.00 — A. Ostrowski. „Es 
bleibt ja in der Familie". Fernsch
aufführung. 22.05 — „Im Stein- 
dschungel von Amerika“. 22.30 — 
Europa-Meisterschaft im Eiskunst
lauf. 23.30 — „Zeit". 01.00—„Film
panorama".

In Volkskom
munen 
Chinas
MOSKAU. (TASS). In letzter Zell 

verweist die chinesische Presse auf 
die Notwendigkeit, die Volkikom- 
munen weiterhin zu „regulieren-- 
und zu „ordnen". Zur Zeit »teilen 
die chinesischen .'Volkskommunen,, 
die 19.58 gegründet wurden. admL 
nislrutivc Produktionsvereinigung 
gen dar. denen normalerweise eini
ge „große Produktionsbrigaden--“ 
das heißt Brigaden, die die Ein
wohner von mehreren Dörfern ver
einen. „Produktionsbrigaden'-, da« 
heißt einzelne Dörfer, und kleine 
Handwerksbetriebe der örtlichen. 
Industrie angehören. An der Spitze 
der Kommunen stehen die soge
nannten „Revolutionskomitcea", die 
an die Stelle der gewählten Macht
organe traten, die während der 
„Kulturrevolution" zerschlagen 
wurden. Die „großen Produktions
brigaden" werden von den söge-, 
nannten „führenden Gruppen" ge
leitet. Inden „Revolutionskomitees" 
und in den „führenden Gruppen“, 
die sich aus Mao-Anhängern zusam
mensetzen. spielen Vertreter von 
in den Kommunen der VR China 
stationierten Armeeinheiten eine 
maßgebliche Rolle.

Trutz der überaus günstigen Wit- 
terungsverhällnisse des vergange
nen Jahres und der relativ hohen 
Erträge, läßt die Lebcnsmittclversor-, 
gung des Landes nach wie vor viel 
zu wünschen übrig. Die Behörden 
sind bemüht, die staatlichen Vor
räte auf Kosten der Grundfonds 
der Kommunen nachzufüllen. Bei 
der Ausarbeitung neuer Plijpe wird 
die Getreidemenge nicht begrenzt, 
die der Staat von den Kommunen 
erhalten kann. Dies gibt ihm die 
Möglichkeit, Getreide je nach Er
trägen einzuziehen. Neben dem 
Haiiptbeitrag zum staatlichen 
Fonds ist jede Kommune verpflich
tet. „im Kriegsfall ihren Beitrag-* 
zu leisten und „individuelle Vorrä
te" anzuschaffen. Infolge dessen 
bleibt dem Bauern, nach Pressemel
dungen zu urteilen, eine solche Ge
treidemenge übrig, die nicht ein
mal für die Sicherung eines nie
drigen Existenzminimums ausreicht.

Die chinesische Presse macht 
nachdrücklich darauf aufmerksam, 
daß das vor der „Kulturrevo
lution" angewandte Prinzip der 
Entlohnung von Bauern „konterre
volutionärer Ökonomismus" und 
die Planungsmethode auf Grund 
des materiellen Anreizes revisioni
stisch sei. In den Kommunen wer
den nach wie vor Versammlungen 
durchgeführt, in denen aktive Teil
nehmer an „Treffen zum Studium 

I der Mao-Ideen" und Vertreter 
der Bewegung der Armee für „vier 
gute Dinge" den Bauern den Unter
schied zwischen dem „vernünftigen 
Anreiz" und den „materiellen Sti
muli" erklären, die von den während 
der „Kulturrevolution" zerschlage
nen „Revisionisten" propagiert wur
den. Was bedeutet der „vernünfti
ge Anreiz" in Praxis? Das Jahres
einkommen z. B. eines Mitglieds 
der Kommune „Malu" (Kreis 
Tsiangting). die al» eine der besten 
Chinas gilt, beträgt offiziellen chi
nesischen Angaben zufolge nur 
noch 147 Yuan, svas einen ganz 
miserablen Betrag darstellt. Dabei 
müssen die Bauern einen bedeuten
den Teil ihres Einkommens auf 
der sogenannten Sparkasse anlegen. 
Sie dürfen jedoch nicht ihr Geld 
ohne amtliche Erlaubnis abheben.

Zur Zeit wird in China das Ta- 
tschaisyslcm der Verteilung von 
Monatsrationen unter den Mitglie- 
dern der Volkskommiine umfas
send eingeführt. Das Wesen dieses 
Systems, das nach der „besten 
großen Produktionsbrigade von 
Tatschai“ benannt wurde, besteht 
darin, daß der Hauptakzent nicht 
auf die Arbeit des Bauern, sondern 
auf seine „Treue zu Mao" gelegt 
wird.

Die Bauern, denen die Monats- 
ralionen der Kommunen keine Exi- 
stcnzmöglichkciten sichern, suchen 
nach allerlei Nebenverdiensten, in
dem sie nach dem im chinesischen 
Dorf umfassend verbreiteten 
Spruch handeln: „Arbeite für Mao 
am Tage und für dich am \bend". 
Die Pekinger „Volkszeitung' verur
teilt in ihren längeren „Leitarti
keln-- solche Praktiken als „üblen 
Ausdruck des Revisionismus". Diä 
chinesische Presse ruft auf. jene 
Mitglieder der Kommune, die „zu 
fleißig" auf ihren winzigen Parzel
len arbeiten, „allseitig zu kritisie
ren"

In der VR China wurden alle 
staatlichen Bankkredite für das 
Dorf faktisch gesperrt. Die Presse 
lobt die Leiter der Kommunen, de
nen cs gelang, die Bauern dazu XU 
zwingen, selbst die Produktionsko
sten der Wirtschaften zu bestrei
ten. „Die gegenwärtige Politik ist 
eine Politik der Selbstversorgung", 
erklärte vor nicht allzuhingcr 
Zeit der Sender der großen land
wirtschaftlichen Provinz Honan. 
Die „Selbstvcrsorgungspolilik-- be
trifft buchstäblich alle Seiten de« 
Lebens der Kommunen. Selbst die 
medizinische Betreuung mußten 
sic übernehmen.

Die „Regulierung“ der Volkskom- 
inunen in China geht weiter.
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